Chriſten ſich in die Katakomben flüchten, herrſchen Abſolutismus und Ty⸗ 


en bloc angenommen. 
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Deut ſch lan d. 


Cundtags⸗ Verhandlungen. 


31. Sitzung des Herrenhauſes. (1. Mai.) 

Präſident Graf Otto zu Stolberg eröffnet die Sitzung um 11% Uhr 
Bonga  iftertifehe die Herren Dr. Falk, Graf Königsmark, Camphauſen, 
Leonhardt, Graf Root. 

Dem Hauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen betreffend die Geſchäfts⸗ 
ſprggeeſ he wird einer beſonderen Commiſſion überwieſen, worauf das 
Haus in die Tagesordnung eintritt. Schlußberathung über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Vorbildung und Anitellung der Geistlichen. 

In der General⸗Discuſſion ſpricht ſich Graf Mielzynski gegen den 
Entwurf vom Standpunkt der polniſchen Nationalität aus, während Graf 
Flemming auf Grund von in Baden gemachten Erfahrungen die Noth⸗ 
wendigkeit der Vorlage darlegt, die Hoffnung daran knüpfend, daß die 
kirchenpolitiſchen Geſetze auch in Preußen eine gute Wirkung haben werden. 

Graf Kraſſow verzichtet auf jede weitere Amenduung der Gelege, und 
wünſcht, daß die Erfahrung feine Partei belehren möge, ihre Beſorgniſſe 
ſeien unnütz geweſen, daß die Vorlagen dem Vaterlande zum Segen ge⸗ 
Me Brühl glaubt, man hahe allſeitig anerkannt, daß die Vorlagen 
nur einen höchſt bedauerlichen Nothſtande entſpungen ſind. Nur darüber 
gehen die Anſichten auseinander, wer oder was den Nothſtand herbeigeführt 
bat: die Einen meinen, der Syllabus, die Andern weiſen auf die aggreſſive 
Haltung der Regierung hin. Nach dem Redner enthalte der Syllabus einen 
Schatz hober ſtaatsmänniſcher Weisheit. Auch darüber jet man nicht einig, 
ob der Friede mit der Kirche nach Publication der Geſetze nicht werde 
wieder hergeſtellt werden, ob ſie, ſchonend gehandhabt, von guten Folgen 
fein werden. Redner weiſt hierbei auf die Erklärung der Preußiſcher 
Biſchöfe hin, daß ſie dieſen Geſetzen nicht werden nachkommen können. Er 
bittet warm und ernſt, daß alle helfen mögen, die Geſetze aus dem Wege 
zu ſchaffen, wenn es fi herausſtellen ſollte, daß dieſelben, die fi heute 
gegen die Kirche wenden, ſpäter gegen den Staat diejenigen Folgen haben, 
welche er und jeine Freunde beut vorherſagen. Dieſelbe Bitte richtet er 
an den Miniſterpräſidenten, die Hoffnung daran knüpfend, daß er noch die 
Geſchäfte leiten werde an dem Tage, wo der Beſchluß gefaßt wird, die Ge⸗ 
ſetze zu beſeitigen. - j : j 

Graf Landsberg gebt auf das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat 
ein, die ſo wenig von einander getrennt werden können, wie der Leib von 
der Seele. Derſelbe faßt nochmals alle Gründe zuſammen, die ihn veran⸗ 
laſſen, gegen die Vorlagen zu ſtimmen, lieſt Stellen aus dem „Sachſen⸗ 
ſpiegel“ por und geht auf das Parteiweſen ein. (Das Haus wird immer 
unaufmerkſamer und verkehrt zum Theil in lauten Geſprächen.) Er weiſt 
bann nach, daß die Artikel 15 und 18 der Verfaſſung auch in ihrer jetzigen 
Geſtalt das Syſtem der Parität nicht erſchüttern; dieſe Vorlagen ſeien alſo 
der Verfaſſung zuwiderlaufend. Er, als Katholik, ſehe in den Vor⸗ 
lagen eine Verfolgung ſeiner Kirche; jede Verfolgung ſchlage aber 
für die Kirche zum Siege aus. Ein Grenzſtein ſtehe zwiſchen Kirche und 
Staat, dies ſei die Palme des Märtyrers. Das Licht werde doch wieder 
ſtrahlen, müßte es ſich auch wieder den Catacomben entwinden. Die Chriſten 
1 0 in die Katakomben, es herrſcht Nero: das iſt kein Zufall! Wo die 


ranney. 6 Ohol) — Die General⸗Discuſſion wird geſchloſſen, das 
Geſetz auf Antrag des Herrn Profeſſor Zacharic ohne weitere Berathung 
Das Geſetz über die kirchliche Diseiplinargewalt 
u. |. w. wird nach einer kurzen Bemerkung des Freiherrn v. Maltzahn ohne 
Weiteres angenommen; ein Gleiches iſt mit der 3. und 4. kirchlichen Vor⸗ 
lage der Fall. — Herr v. Voß berichtet über eine Reihe von Petitionen, 
welche als durch Annahme der Geſetze erledigt erklärt werden. 

Die Tagesordnung iſt erledigt. Schluß der Sitzung 1% Uhr. Nächſte 
Sitzung: unbeſtimmt. 


Neichstags⸗Verhandlungen.) 
24. Sitzung des Reichstages. (1. Mai.) 


Die 24. Sitzung des Reichstages wurde vom Präſidenten Dr. Simſon 
um 12% Uhr eröffnet. Am Tiſche des Bundesraths Staatsminiſter Del: 
brück, v. Mittnacht, Berr u. A. . i 

Tagesordnung I. Antrag des Abg. Richter auf Wahl der im 5 24 
der Geſchäfts⸗Ordnung vorgeſchriebenen Commiſſion zur Vorberathung des 
er Antrag wird angenommen und beſchloſſen, eine 
Commiſſion von 28 Mitgliedern zu wählen. 

II. Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend das 
Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuldurkunden 
des Norddeutſchen Bundes und des Deutſchen Reiches. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Discuffion angenommen. 

III. Zweſte Beratdung des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die Gründung 
und Verwaltung des Reichs⸗Invalldenfonds. 8 

Abgeordneter v. Hoverbeck ſtellt den Antrag, den Geſetzentwurf mit 
den dazu geſtellten Amendements an die betreffende Commiſſion behufs Er⸗ 
ſtattung ſchriftlichen Berichts zurück zu verweiſen. 5 0 

Der Antragfteller motivirt dieſen Antrag. Die Commiſſion habe 
mündlichen Bericht beſchloſſen. Bei einem Geſetzentwurf von ſolcher finan⸗ 
ziellen Tragweite ſei ſchriftliche Berichterſtattung nothwendig, denn die dem⸗ 
ſelben beigefügten Motipe ſeien ungenügend und es ſeien verſchiedene Vor⸗ 
behalte z. B. über die Art der Verwaltung ꝛc. gemacht, hinſichtlich welcher 
man die Anſicht der Commiſſion genau kennen müßte. Die Zweifel, welche 
in dieſem Geſetzentwurfe liegen, charakteriſirten ſich ſchon in der großen 
Zahl der Amendements, welche dazu geſtellt ſeien, und wäre auch nützlich, 
das Votum der Commiſſion über dieſe Amendements zu vernehmen. 

Abgeordneter Lasker erklärt ſich gegen den Antrag, weil alle Fractionen 
des Hauſes ſich eingehend mit dem Geſetz⸗Entwurf beſchäftigt hätten. 

Der Antrag v. Hoverbeck wird abgelehnt und in die Berathung ein⸗ 
getreten, in welcher zunächſt der Abg. Dr. Stephani als Berichterſtatter 
die Anträge der Commiſſion motivirt. Derſelbe hebt zunächſt im Allgemeinen 
hervor, daß mit dieſer Vorlage eine Pflicht der Dankbarkeit gegen Dieje⸗ 
nigen geübt werde, welche Gut und Blut für das Vaterland geopfert, und 
erläutert alsdann die Grundſätze, welche die Commiſſion an die Spitze ihrer 
Berathungen geſtellt habe. Dieſelben gingen dahin, daß einmal jede Spe⸗ 
culation mit den feſtgeſtellten Fonds ausgeſchloſſen werden, die Anlegung 
derſelben eine ſeſte und unveräußerliche ſein und daß die Verwendung le⸗ 
diglich auf den eigentlichen Zweck des Fonds beſchränkt werden müſſe. Zu 
dem Zwecke müſſe eine Verwaltung angeordnet werden, welche den Fonds 
nach keiner Seite hin zu andern Zwecken verwenden könne und der Reichs⸗ 
lag werde da zu prüfen haben, ob die Vorſchläge der Commiſſion dieſen 
Grundſätzen überall Ausdruck gegeben haben. 
arauf erörtert der Referent die vorgeſchlagenen Controlmaßregeln. In 
den rohen Grundſätzen ſei eine Uebereinſtimmung zwiſchen der Commiſſions⸗ 
1500 egierungs⸗Vorlage vorhanden und nur da gehen beide auseinander, 

baus der ungewöhnlichen Höhe der Fonds auch ungewöhnliche Handhabung in 
wirthſchaftlicher Beziehung folge. Er empfehle die Annahme der Com⸗ 

mi ſtons⸗Vorſchläge. 

Capitals d . den die Commiſſion nicht verändert hat, beſtimmt, daß eine 

abe ſe mine von 187 Millionen Thalern aus der franzöſiſchen Kriegs: 
an SE zur Bildung eines „Reichsinvalidenfonds“ entnommen werden fol. 

5 beſtimmt die Art der Anlegung der dem Reichs⸗Invalidenfonds über⸗ 
wieſ h : 

Die 15 Gelder in verzinslichen Schuldverſchreibungen des Reiches oder 
1876 l, Deutihen Dundesſtaats. 8 3 trifft für die Beit bis zum 1. Jul 
Si bropiſoriſche Beſtimmungen in Betreff der SR a: — Der 
ler Campbauſen bekämpt die von der Commiſſion vorgeſchlagenen 

nungen in der zinsbaren Anlegung. (Fortſetzung folgt.) 


) Unfer gewöhnlicher O. O.⸗Reichstagsbericht ift heute nicht eingetroffen. 


Wir geben d g 2 \ 
Blättern. en Bericht über den Anfang det Sitzung nach Berliner 
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l.] ruſſiſchen Fahnen, auf dem Perron bildeten Mannſchaften des 28. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Berlin, 1. Mai. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König bat dem 


Oberpoſtkaſſen⸗Rendanten a. D. Rechnungsrath Koch zu Trier, dem Poſt⸗ 
director Sorck zu Rawitſch und dem Poſtdirector Werner zu Frankfurt 
a. O. den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem 
liehen Wagner zu Weida den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
verliehen. 


Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von 


Müffling zum Landrathe ernannt, dem Sanitäts⸗Rath Dr. Loewen⸗ 
hardt zu Prenzlau den Charakter als Geheimer Sanitätsrath, ſowie dem 
Kreisphyſikus Dr. Elbe zu Sensburg und dem praktiſchen Arzt Dr. Hamm 


zu Tilſit den Charakter als Sanltätsrath verliehen. 

An der Auguſta⸗Schule und dem mit derſelben verbundenen Lehrerinnen⸗ 
Seminar zu Berlin iſt der ordentliche Lehrer Dr. Rauch von der Fried⸗ 
richs⸗Werderſchen Gewerbeſchule daſelbſt als Oberlehrer angeſtellt worden. 
Der erite Lehrer Rohde am Waiſenhaus in Königsberg i. Pr. iſt als erſter 
ordentlicher Lehrer an dem epangeliſchen Hilfs⸗Seminar daſelbſt angeſtellt 
worden. Der Rector Dörffling zu Tempelburg iſt bei dem evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminar zu Cöslin als erſter ordentlicher Lehrer angeſtellt 
worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor Taeglichsbeck iſt unter Beilegung des 
Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier⸗Beamten ernannt und ihm die 
Verwaltung des Reviers Witten a. d. Ruhr definitiv übertragen worden. 
Der Berg⸗Aſſeſſor von Feſtenberg⸗Packiſch iſt unter Beilegung des 
Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevier⸗Beamten ernannt und ihm die 
Verwaltung des Reviers Kupferberg⸗Gottesberg im Oberbergamts⸗Bezirke 
Breslau definitiv verliehen worden. (D. R.⸗A.) 

Berlin, 1. Mai. [Ueber die Reife Sr. Majeftät des 
Kaiſers und Königs! nach St. Petersburg geht dem „D. Reiche: 
Anz.“ noch nachfolgender Bericht zu: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König halten Sonnabend Morgens 
8 Uhr 38 Minuten Königsberg verlaſſen. Zur Verabſchiedung waren 
die oberſten Cisll⸗ und Militär⸗Behörden auf dem Bahnhofe in eben 
derſelben Weiſe verſammelt, wie am Tage vorher zum Empfang, nur 
mit dem Unterſchiede, daß längs des Perrons vorn das geſammte Dffi- 
ziercorps der Garniſon aufgeſtellt war, und daß der neue Schloßhaupt⸗ 
mann von Koͤnigsberg, Graf von Dönhoff, der Tags vorher Se. Ma- 
jeſtät im Eingange des Schloſſes empfangen, ſich ebenfalls zur Verab⸗ 
ſchiedung auf dem Bahnhofe eingefunden hatte. Außer den Behörden 
waren noch diſtinguirte Privatperſonen aus dem Adel der Provinz zu⸗ 
gegen, unter anderen der Graf und die Gräfin Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
welche letztere dem Kaiſer zum Abſchiedsgruß einen Blumenſtrauß über⸗ 
reichte. Der Zug machte auf ſeiner Fahrt bis zur deutſchen Grenze 
nirgends einen Aufenthalt, als in Inſterburg einige Minuten; dort 
waren Mannſchaften vom 12. Ulanen⸗Regiment am Perron aufgeſtellt, 
und Se. Majeſtät nahmen die militäriſche Meldung des commandiren⸗ 
den Offiziers entgegen. In Eydtkuhnen wurde Sr. Mafeſtät ein 
begeiſterter Empfang. Das Bahnhofsgebäude war mit deutſchen und 
preußiſchen Fahnen geſchmückt, auf dem Perron war die Schützen⸗ 
gilde aufgeſtellt, Töchter der Stadt in weißen Kleidern mit ſchwarz⸗ 
weißen Schürzen überreichten Blumenſträuße, eine Anrede wurde 
an den allerhöchſten Herrn gehalten und von nah und fern waren 
die Bewohner herbeigeſtrömt, um dem Landesherren an der Grenze 
deulſch⸗preußiſchen Landes noch einen vollen und lauten Ausdruck 
ihres vaterländiſchen Geſühles darzubringen. Zur Aufwartung hatte 
ſich der deutſche General⸗Conſul in Warſchau, Legations⸗Rath Freiherr 
von Rechenberg eingefunden, ebenſo auch der ruſſiſche Milttärbevoll- 
mächtigte am Berliner Hofe, General Graf von Kutuſow. Einige 
Minuten ſpäter ſuhr der Zug auſ dem Bahnhofe von Wirballen an, 
und damit waren Seine Majeftät auf dem ruſſiſchem Boden ange⸗ 
langt. Allerhöchſtdieſelben wurden von dem Feldmaaſchall General: 
Adjutanten Grafen von Berg empfangen, der als Statthalter von 
Polen es ſich nicht verſagen konnte, hier, an der Grenze des Militär⸗ 
bezirkes Warſchau, Sr. Majeſtät feine Aufwartung zu machen. Der 
Feldmarſchall trug die Uniform ſeines preußiſchen (52.) Regiments 
während Feldmarſchall Graf Moltke die feines ruſſiſchen trug. Weiter 
erwartete hier den Kalfer und König der von dem Kaiſer von Rußland 
abgeſandte Ehrendienſt: General⸗Adjutant des Kaiſers, Fürſt Souwarow, 
General à la suite Fürft Galitzin und Flügel⸗Adjutanten Fürſt Mertſchersky. 
Ferner meldeten ſich, als dem Feldmarſchall Grafen Mollke zu beſon⸗ 
deren Aufträgen beigegeben, der kaiſerlich ruſſiſche Oberſt im General⸗ 
ſtabe von Helmerſen und für die Suite der zum ruſſiſchen General⸗ 
ſtab commandirte Oberſt der Garde⸗Küraſſtere, Baron von Roſenſkild⸗ 
Paulyn. Auf dem Bahnhofe war eine Compagnie des ruſſiſchen 
Grenadier⸗ Regiments: Friedrich Wilhelm III. mit Mufik und 
Fahne aufgeſtellt, deren Front der Kaiſer und König als Chef den 
Regiments in der Uniform deſſelben abſchritten, worauf die 
Truppe vor Seiner Ma⸗eſtät defiltrte. Die Muſik hatte Allerhöchſtden⸗ 
elben mit der Hymne: „Heil dir im Siegerkranz“ empfangen. 
Darauf begaben Sich Se. Majeſtät mit der ruſſiſchen ſowie mit Aller⸗ 
höchſtihrer Suite nach dem Empfangsſalon, um hier der Einladung 
des Fürſten Souworow zu einem Frühſtück Folge zu leiſten. Von hier 
aus bis St. Petersburg war an den betreffenden Stationen die kaiſer⸗ 
liche Küche und Dienerſchaft in Function; von MWirballen aus trat 
auch der Hofmarſchall Graf Perponcher als Reiſemarſchall Sr. Majeftät 
außer Thätigkeit und blieb in der Eigenſchaft eines Hofmarſchalls und 
Generals in der Umgebung Allerhöchſtderſelben. Von der Grenzſtation 
an waren der Kalfer und König der Gaſt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Rußland, Allerhoͤchſtwelche dem kaiſerlichen Oheim auch den kaiſer⸗ 
lichen Eiſenbahnzug bis hierher enigegengeſandt hatten. Derſelbe be⸗ 
ſtand außer der Locomotive und den Gepäckwagen aus 16 Waggons. 
Für die Perſon Sr. Majeſtät waren drei Waggons, beſtehend aus 
einem Salon, einem Schlafcabinet und einem Speiſezimmer beſtimmt, 
deren Inneres ebenſo prächtig als comfortabel eingerichtet iſt. Nach 
zweiſtündigem Aufenthalte auf der erſten ruſſiſchen Grenzſtation be: 
ſtiegen Se. Majeſtät den Waggon, worauf die Abfahrt um 1 Uhr 
30 Min. nach ruſſiſcher Zeit erfolgte. Im Salon mit Sr. Majeſtät 
befanden ſich Graf Berg, der ruſſiſche Ehrendienſt, der preußiſche General⸗ 
Adjutant v. d. Goltz und der Flügel⸗Adjutant vom Dienſt. In Kowno 
war die nächſte Umgebung des Bahnhofes von zahlreichen Bewoh⸗ 
nern beſetzt, das Babnhofsgebäude prangte, wie ſämmtliche Bahnge⸗ 
bäude von Wirballen bis St. Petersburg in reichſtem Schmucke von 


— 


ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments Spalter und zur Begrüßung der kalſer⸗ 
lichen Majeſtäten waren der General⸗Commandant der Truppen des 
Militärbezirkes Wilna, General⸗Lieutenant und General⸗Adjutant Pota⸗ 
koff und der Civil⸗Gouverneur Fürſt Obolenskt erſchienen. Gegen 
6 Uhr hatte der Zug die Station Landworoff erreicht. Hier follte 
das Diner eingenommen werden. Vor dem Bahnhofsgebäude war 


ein Zelt errichtet und mit exotiſchen Gewächſen geſchmückt, unter wel⸗ 
chem Se. Majeſtät die auf dem Perron aufgeſtellten Mannſchaften 


REN bare 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Aualten Lene e die 31 welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 2. Mai 1873. 
vom 27. ruſſiſchen Infanterie⸗Regiment und auch eine Schwadron 


Huſaren defiliven ließen. Dann verfügten Sich Allerhöchſtdieſelben in 
das Innere des Gebäudes, das durch Camelien und Roſen, durch 


blühenden Flieder und Hyaeinthen und Tulpen, durch Lorbeer⸗ und 


Orangenbäume, durch die Büſten beider Kaiſer zu einem prachtvollen 
Wintergarten umgeſchaffen war, in deſſen Mitte ſich die koſtbar ſervirte 
Tafel erhob. Se. Majeſtät ſaßen zwiſchen dem Grafen Berg und 


dem Fürſten Suworow. Jubeltufe, untermiſcht mit den Melodien des 


„Heil dir im Siegerkranz“, hier wie überall — wie ein einziger immer 
ſtärker anſchwellender Accord bis St. Petersburg. In Wilna zog ſich 
die Bahnlinie rechts entlang eine ausgedehnte Aufſtellung von Truppen 
verſchiedener Waffengattungen, vom 18. Infanterie⸗Regtment, ferner 
kleinere Abtheilungen von Artillerie und Koſaken. Mit dem Ge⸗ 
neral Potakoff ſchritten Se. Majeſtät die Front derſelben ab. Der 
Zudrang zu dem Bahnhof war außerordentlich. In Letkuhnen, der 
Grenze des kurländiſchen ſogenannten Oberlandes, hatten ſich vornehme 
kurländiſche Edell ute zue Begrüßung des Hohen Gaſtes eingefunden. 
Die an die Feſtung Dünaburg befohlenen Salutſchüſſe mußten unter⸗ 
bleiben, da Se. Majeſtät Sich bereits zur Ruhe begeben hatten. Von 
da fuhr der Zug ohne Aufenthalt bis in den Morgen des 14.26. Apiil 
hinein. In Pfkow, einer der älteſten Gouvernementsſtädte, gaben 
trotz des frühen Morgens Mannſchaften vom 37. Infanterie⸗Regiment 
dem in ruheloſer Eile dahinfliegenden Zuge die Honneurs. In Lou ga, 


das Morgens nach 9 Uhr erreicht war, begrüßten der Botſchafter des 


deutſchen Reiches und General à la suite Sr. Majeftät, Prinz Reuß, 
begleitet vom Legations⸗Rath v. Alvensleben, und der Mllitär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte am ruſſiſchen Hofe, General à la suite Generalmajor von 
Werder Se. Majeſtät den Kaiſer und traten von da ab in den Zug 
ein. Je näher das Ziel der Reiſe rückte, deſto raſcher ſchien der Zug 
dahinzueilen, nur in Divenskaia, der letzten Station vor St. Per 
tersburg, wurde 28 Minuten angehalten; hier legten Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König an Stelle der ruſſiſchen Interims⸗Generalsuni⸗ 
form die große ruſſiſche Generalsunfform mit dem blauen Bande des 
Andreas⸗Ordens an. Schon zeigte fi) der Park von Gatſching mit 
den fernliegenden Gebäuden des Schloſſes, die im Morgen winde flattern⸗ 


den Fahnen des Bahnhofsgebäudes, da wurden dem Zuge auch ſchon 


die Töne des „Heil dir im Stegerkranz“ entgegengelragen und vereinigten 
ſich mit dem Jubel des zahlreichen Publikums und fo fuhr der Zug 
am Perron vor. Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander hatten Sich 
bereits Tags vorher nach dem Luſtſchloſſe begeben und erwarteten nun 
hier auf dem Perron des Bahnhofes den Hohen Gaſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König ſtreckten dem Kaiſerlichen Neffen aus dem Wagen 
die Hände entgegen; zuerſt verließ Fürſt Souworow den Wagen, dann 
der Kaiſer, worauf Sich Beide Majeſtäten, bewegt von der Freude 
des Wiederſehens, in die Arme ſchloſſen. Dann begrüßten Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kalſer und König den Kalferlihen Großneffen, Se. Kaiſer⸗ 


liche Hoheit den Großfürſten Thronfolger, die Katjerlihen Neffen Ihre 


Katſerlichen Hoheiten die Großfürſten Conſtantin und Michael, empfin⸗ 


gen darauf den Frontrapport der erſten Schwadron des Kaſanſchen 
Dragoner⸗Regiments Militär⸗Ordens, deſſen älteſter Chef Se. Majeftät 
ſind, und ſchritten in Begleitung der zahlreich glänzenden Suite die 
Front ab und begaben Sich zuletzt in das Bahnhofsgebäude, deſſen 
innere Räume durch die Gewächshäuſer von Gatſchina durch Flieder 
und Jasmin, Roſen und Orangen in einen blühenden Frühlingshain 
umgewandelt waren. 
ſervirt, an dem außer den Majeſtäten und den Großfürſten die vor⸗ 
nehmſten Perſonen des Hofes theilnahmen; an einem zweiten, in dem 
daran ſtoßenden Zimmer nahm die übrige Sulte Platz und um 12 Uhr 
55 Minuten erfolgte die Abreiſe nach St. Petersburg, wo der Kaiſer⸗ 
liche Zug um 2 Uhr eintraf. ; 


Ueber die Feſtlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät des Kalſers und 
Königs am kalſerlich ruſſiſchen Hofe erhält der „D. Reichsanz.“ fol⸗ 
gende weitere Mittheilungen: 

St. Petersburg, 28. April. 
Winterpalais haben beide Majeſtäten geſtern noch die Vorſtellung des 
Ballets „Camargo“ in dem großem (steinernen) Theater beſucht. Aller⸗ 
höͤchſtdieſelben ſaßen in der unteren kaiſerlichen Loge allein, daneben 
Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Großfürſtin Thronfolgerin, der Großfürſt 


haftem Intereſſe der überaus prächtigen Darſtellung. 


Zu dem geſtrigen Berichte iſt nachzutragen, daß beim Empfange 
in St. Petersburg, auf dem Bahnhofe auch Ihre kaiſerlichen Hoheiten 


die Großfürſtinnen Alexandra Petrowna und Olga Feodorowna, ſowie 


Großfürſt Nicolaus Nicolajewilſch, Höchſtwelcher Seine Majeſtät bereits 
auf dem hieſigen Bahnhofe begrüßte, eilte bei der Einfahrt in die 
Stadt, dem Kortege voraus, 


Handſchlage und gingen dann erſt die Front der Ehrenwache entlang. 


aufbewahrt werden. Zu dieſem Zwecke waren ſie nach dem Eintritt 
Sr. Majeſtät in das Palais auf den kleinen Exerzierplatz vor dem 
Soltikoff⸗Perron gebracht worden, und ſtellte Se. Kaiſerliche [Hoheit 


der Honneurs in das Palais getragen wurden. 
Veen wf S Maieftät der Kaiſer das Grab Seiner Schweſter, 
der Hochſeligen Kaiſerin Alexandra Feodorowna in der Peter Pauls⸗ 
Kirche der Newa⸗Feſtung, mit den Grabmälern der ganzen Kaiſerlich 
ruſſiſchen Familie beſuchen, und dann im Anitſchkow schen Palais bei 


und die Großfürſtin Conſtantin. Die Herren im Gefolge Sr. Maſeſtät 
des Kaifers und Königs ſaßen im erſten Range und folgten mit leb⸗ 


Hier war ein Frühſtückstiſch von 18 Couverts 


Nach dem Familiendiner im 


Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen hier, 3 
die Großfütſtin Thronfolgerin, die Großfürſtin Nicolaus Nicolajewitſch, 9 


die Prinzeſſin Thereſe von Oldenburg gegenwärtig waren. Im Winter⸗ 
Palais wurde Se. Majeſtät der Kaiſer und König von Ihren Faller 
lichen Hoheiten der Großfürſtin Katharina Michaelowna und der Prin⸗ 
zeſſin Helene Georgiewna empfangen. Seine kaiſerliche Hoheit der 


um vor dem Winter⸗Palais am 
Soltikoff⸗Perron, zwiſchen der zur Ehrenwache commandirten Com 
pagnie des Regiments Preobraſhensk und dem kaiserlichen Leib? 
Convot, alſo an der Spitze der ganzen bis zum Bahnhofe reichenden 
Militär⸗Aufſtellung, als commendirender General des Garde⸗Corps und 
det im St. Petersburger Militär⸗Bezirk ſtehenden Trupyen Seinen 
Platz zu nehmen. Als des Deutſchen Katſers Majeſtät hier aus dem 
Wagen ſtiegen, näherten Sich Allerhöchſtdieſelben Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Großfürſten, begrüßten Ihn militäriſch und mit einem 


Während der Zeit des Aufenhalts Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaſſes 


hier, werden die Fahnen Ihrer beiden Infanterie⸗ und die Standarte 5 
Ihres Cavallerie⸗Regiments in dem Vorzimmer zu Ihren Apartements 


der Großfürſt Nicolaus Sich an die Spitze derſelben, als fie unter 
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79,382. 79,896. 80,057. 
91,364 und 94,542. 


Abend iſt noch keine Disposition getroffen. 

Zu der am 2. Mat flattfindenden großen Parade find zuſammen 
51% Batatllone Infanterie, 38 ½ Cscadron Cavallerle und 106 Ge⸗ 
ſchütze befohlen worden. Da die Proben ergeben haben, daß eine 
Aufſtellung der ganzen Truppenmaſſe in ſechs Treffen auf dem Mars⸗ 
felde nicht möglich oder doch der Ueberſicht und Bewegung ſehr hin⸗ 


derlich ſein würde, fo werden die Treffen auf nur fünf reducirt und 


die ganze Artillerie auf dem Schloß⸗Quai, vom Winterpalais bis zum 
Sommergarten aufgeftellt werden, fo daß Se. Majeſtät der Deutſche 
Kaiſer auf dem Wege vom Winterpalais nach dem Marsfelde zuerſt 
die Artillerie ſehen würden. Commandirt wird die Parade von Sr. 
Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Nicolaus, das 1. Treffen von Sr. 


Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten⸗ Thronfolger, das 2. von dem 


General⸗Adjutanten von Dehn, das 3. von dem General⸗Lleutenant 


„Oſchengery, das 4. von dem General⸗Lieutenant Suchodolsky, das 5. 


von dem General⸗Lieutenant Baron von Stackelberg und die Artillerie 
von dem General⸗Adjutant Fürſt Maſſalsky. 


Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 147. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterien. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichsſtraße 168, 
ohne Gewähr. { 
Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
5 en der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
orden: 

2 Hauptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 58,284 rnd 73,476. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 35,764. 

2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 83,792 und 93,254. 

50 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 4923. 9426. 10,206. 
14,837. 15,077. 16,389. 17,291. 20,615. 22,426. 23,407. 25,594. 
29,555. 31,446. 31,809. 33,697. 36,104. 37,517. 37,595. 37,887. 
40,198. 43,046. 43,399. 44,808. 45,920. 46,947. 47,995. 59,262. 
63,187. 65,854. 66,605. 72,831. 73,541. 74,426. 76,363. 76,693. 
165 52 55 85,088. 85,705. 86,134. 89,526. 90,083. 90,588. 91,681 
und 92,522. 

41 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 3795. 6555. 6578. 6980. 7540. 
19,151. 20,490. 25,054. 25,721. 27,854. 29,272. 29,289. 30,632. 32,009. 
34,112. 37,068. 37,699. 42,240. 44,000. 44,477. 46,129. 46,240. 46,664. 
51,035. 54,720. 57,535. 60,328. 62,403. 62,441. 62,649. 63,473. 63,529. 
917088 68,737. 69,654. 75,422. 76,096. 78,068. 87,408. 88,538 und 

‚088. 
63 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 195. 398. 580. 2851. 3013. 4388. 
5690. 7448. 9560. 12,187. 12,771. 13,094, 13,430. 13,957. 16,362. 16,856. 
17,002. 17,858. 19,540. 23,446. 24,900. 27,144. 27,443. 27,993. 30,619. 
30,703. 32,282. 34,460. 36,770. 37,418. 39,247. 40,517. 41,681. 46,848 
47,372. 54,098. 55,157. 57,034. ‚690, 60,213. 60,627. 61,309. 
62,676. 62,988. 64,736. 66,305. . 72,982. 73,007. 76,042. 
80,369. . 81,815. 89,206. 90,450. 


5 Gewinne zu 70 Thlr. 1 
(Die Gewinne zu 100 Thlr. find in Parentheſe beigefügt.) 
7 (100). 10. 18 (100). 76. 141. 53. 383. 487. 574. 705. 42. 84. 
837. 75 61. 318. 26. 437. 


75. 642. 61. 85. 90. 733. 
411. 86. 534. 60. 66. 724. 36. 50. 75. 817. 19. 80. 4011. 103. 28. 64 
(100). 248. 54. 86. 405. 21 (100). 72. 507. 21. 24. 54. 93 (100). 621. 
73. 79. 752. 804. 982. 5039 (100). 74. 381. 455. 503. 29. 678. 705. 
26. 69. 95. 834. 38. 92. 916. 22. 56. 84. 6032. 102. 40. 89. 243. 324. 
422. 24. 54. 58 70. 86. 525. 34. 86. 605. 705. 700. 30. 820. 34. 43. 
48. 68. 923. 71. 85. 7049. 104. 98. 214 (100). 310. 55. 579. 615. 


51. 81. 913. 

10,023. 24. 33. 34. 49 (100). 62. 92. 122. 46. 64 (100). 275. 435. 
73. 82. 626. 731 (100). 32. 869. 915. 49. 11,025. 67. 73. 105. 35. 
58 (100). 243. 304. 9. 26. 60. 61. 69. 99. 531. 83 (100). 611. 38. 79. 
787. 971. 91. 12,043, 54. 57. 156, 69. 95. 258. 377. 455. 599. 603. 
56. 61. 712 (100). 209. 13,028. 109. 27. 35. 86. 346. 83. 97 (100). 
426. 595. 645. 61. 79. 704. 54. 56. 70. 853. 937. 14,068. 117. 55. 
80. 236. 41. 56. 57. 69, 99. 371. 405 568. 74. 696. 762. 73. 15,018. 
33. 100. 14. 93. 98. 432. 548. 64 (100). 68 (100). 703 (100). 35. 41. 
44, 77. 98. 841. 974. 85. 16,130. 33.- 242. 95 (100). 314. 416. 42. 
90. 504. 8. 27. 67(100). 693. 808. 22. 17,036. 117. 63(100). 64(100) 
201. 34. 35. 44. 72. 89. 333. 499. 507. 678. 83. 727 (100). 29. 34. 
65. 91. 826. 65. 904. 33. 18,002. 59. 104. 65 (100). 288. 330, 63. 
71. 73. 96 (100). 99. 473. 510. 63. 91. 623. 765. 66. 874. 927. 3%. 
42 (100). 64. 19,052 (100). 68. 190. 231. 70. 93. 381. 408. 82. 541. 
62. 676. 82 (100). 96. 711. 835. 36. 969. 97. 

20,019 (100). 90. 144. 270. 306. 21. 22. 32. 55 (100). 99. 631. 49. 66. 
96 (100). 730. 54. 902. 43. 44. 45. 87. 21,018. 94. 160, 82. 96. 354. 85. 
412. 76. 563. 88. 98. 616. 18. 33. 46. 6. 720. 48. 57. 84. 877. 918. 37. 
46 (100) 47. 53. 22,023. 117. 25. 96. 239, 69. 336. 89. 523. 82. 4 (100). 
631. 52. 60. 88. 717. 34. 857. 86. 96. 917 (100). 33. 23,016. 22 111. 33. 
87. 98. 347. 510, 57. 625. 26. 715 (100). 84. 811. 39 (100). 955. 80. 24,013. 
84. 93. 101. 47. 200. 99. 320. 412. 503 79. 622. 42. 63. 86 (100). 25,054 
(100). 58. 87. 92. 138. 84. 238. 373. 428. 49. 87. 685. 90. 623 (100). 26. 
723. 30(100) 56. 58. 8 6. 68. 26,039. 66. 185. 257. 393. 96. 405. 18. 22. 
600 (100). 5. 31. 39. 720. 54. 830. 56. 994. 98. 99. 27,014. 52. 118. 65. 
79. 244. 55. 93. 307. 29. 418. 19. 38. 57. 520. 636. 51 (100). 743. 78. 807. 
9. 53. 77. 908. 89. 99. 28,093. 110. 37. 265. 85. 92. 307. 13. 83 652 (100). 
61. 78. 757. 93. 850 (100). 950. 52. 29,034. 42. 84. 192. 265. 70. 92 (100). 
95 (000 304. 51. 74. 479, 507. 74. 600. 4. 41. 80. 743. 841. 920 (100). 
5. 82 


30,035. 47. 185. 247. 315. 31. 447, 67. 550. 622. 30. 38. 705. 
34. 812. 34. 89. 94. 973. 87. 31,035 (100). 101. 10. 241. 67. 74 (100). 
81. 335. 40. 47. 64. 419. 68 (100). 69 (100). 574. 99. 631. 54. 775, 
810. 79. 903. 97. 32,034. 205. 18. 22. 62. 319. 49. 834. 84. 925. 
33,050. 96. 107. 14. 15. 24. 28. 33. 206. 18. 59. 66. 85. 306. 7. 91. 
599, 730. 95. 844 (100). 908. 75. 99. 34,106. 42. 57 (100). 87 (100). 
261. 66. 438. 590. 615. 28. 45. 72. 825. 903 (100). 35,031. 129. 99. 
222. 72. 303. 59. 521. 655. 736. 85. 902. 28 52. 36,015. 42. 53. 
140. 223 26. 90. 304. 7. 43. 534. 62. 673. 92. 751. 60 (100). 67. 
815. 23. 30. 67. 924. 39. 
606. 708, 40. 914. 65. 38,039. 47. 50. 58. 81. 103. 50 (100). 65. 207. 
17. 77. 95. 337. 49. 52. 534. 49. 78. 645. 76. 706. 24. 35 (100). 38. 
55. 76. 877. 983. 39,007. 26. 175. 95. 224. 357. 419. 71. 505. 
649. 753 (100). 856. 

40,010. 55. 171. 276. 89. 371. 73. 99. 604. 36. 97. 765. 919. 36. 56. 
41,002. 149. 209 (100). 74. 307 (100). 8 (100). 36. 464. 87. 95. 581. 82. 


616. 71. 96. 761. 804. 9. 902. 53. 56. 66. 77. 42,012, 130 (100). 89. 219 
(100). 96. 315 (100). 78. 411. 51. 503. 56. 606. 79. 83. 725. 854. 62. 92. 


947. 43,091 (100). 207. 321. 410. 43. 56. 77. 562. 633 (100). 81. 85. 734. 
833. 89. 44,033. 58. 210. 13. 20. 62. 68. 301. 69. 98. 488. 92. 548. 62. 
678 (100). 98. 707. 829. 49 (100). 53. 45,000. 17. 35. 84. 166. 258. 346. 
60. 61. 81. 91. 505. 19. 20. 59. 70. 672. 734. 879. 907. 36. 83. 84. 
46,048. 49. 204. 8. 13. 34, 44. 62. 316. 49 (100). 78. 410 34. 40. 88. 
509 (100). 61. 74. 87. 661. 79. 740. 831 (100). 61. 76. 933. 47,005. 88. 
92. 180. 215. 334. 477. 508. 50. 59. 72. 90. 626. 36. 58. 789. 973. 91. 
48,062. 97. 223. 46. 83. 302. 93. 433. 46. 57. 88. 717. 97. 868. 900. 2. 


27. 90. 49,057. 127. 85. 99. 214. 37. 353 (100). 93. 507. 52. 59. 641. 


714. 17. 71. 951. 

50.065. 99. 104. 210. 36. 60. 362. 65. 83. 685. 766. 86. 835. 85. 
911. 19. 47. 51,043. 71. 143. 219 (100). 25. 332. 52. 473. 77. 552. 91. 
691 (100). 93. 735. 78. 851. 52. 52,012 (100). 28. 36. 66. 233. 65. 327. 
441. 92. 593. 684 (100). 759. 95. 822, 47. 48. 68 (100). 72. 92. 920. 46 
(100). 71 (100). 53,040. 55. 67. 78. 130. 220 (100). 28. 301. 507. 23. 
38. 43. 63. 808. 33. 917. 24. 54,007. 25. 59. 73 (100). 224 (100). 62. 65. 
74. 80. 366. 523. 83. 625. 28. 41. 86. 96. 716. 56. 827. 32, 937. 55,021. 
192. 95. 268. 321. 428. 37. 98. 528. 31. 41. 628 (100). 41. 752. 837. 89. 
979. 56,023. 52. 70 (100). 182, 218. 26. 320. 59. 98. 439 (100). 86. 545. 
777. 811. 62. 64. 66. 963. 57,107. 10. 66. 99. 229. 41. 71. 346 (100). 
59. 73. 470. 506. 618. 51. 738, 60. 90. 834. 58,093. 128. 59. 89. 220. 
301. 6. 503. 602. 83 (100). 94. 706. 37. 69, 889. 96. 59,018. 111. 43 
(100). 96. 229 361. 85. 89. 95. 679. 702. 55. 76 (100). 78. 915. 

60,005. 39. 41. 102. 36. 85. 220. 309. 13. 549. 78. 94. 624. 82. 
777. 817. 35. 995. 97. 61,046. 100. 22. 332. 74. 93. 95. 530. 647. 


Sr. Kalſerlichen Hoheit dem Großfürſt Thronfolger ſpeiſen. Für den 


493. 531. 40 (100). 703 5. 841. 57. 67. 83. 978. 83,000 (100). 
15 


804. 43. 65. 
452. 60. 


37,097. 297. 330. 481 (100). 511. 62. 88. S 
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55. 68. 701. 28 (100). 59. 805. 27. 75. 921. 45. 58. 62,058. 68. 112. 
80. 86. 245 (1000. 67. 81. 314. 407. 20. 47 (100). 605. 21. 735 (100). 
53. 55. 815. 40. 78. 937. 76. 93. 95 (100). 63,011. 106 (100). 23. 241. 
42. 72. 304. 12. 34. 434. 97. 571. 898 (100). 911. 34. 64,076. 97. 
116. 349. 59. 478. 79. 604. 16. 23. 98. 736 (100). 42. 53. 66. 70. 82. 
806. 14. 43. 67. 924. 30. 65,073. 151. 70. 341. 433. 62. 93. 99 (100). 
550. 61. 95. 700. 13. 45. 847. 900. 31. 71. 66,023. 51. 112. 26. 273. 
367. 400. 33. 46. 65. 599. 650. 762. 947. 59. 67,002. 43. 63. 184. 
95. 270. 78. 337. 407. 51. 72. 75. 508. 685 817. 50. 67. 82(100). 
90. 68,070. 141. 51. 54. 98. 249. 312. 419, 92. 547. 605. 7760100. 
894 916. 20. 46. 74. 69,001. 144. 81. 248. 357. 420. 70. 568. 93. 
94. 99 (100). 702. 840. 921. 

70,015. 129. 55. 83. 89. 249. 73. 93. 96. 358. 439 (100). 65 (100). 
72. 99. 658. 821. 79. 99. 940. 71,044. 203. 304. 21. 400. 24. 90. 
92. 541. 73. 636. 37. 767. 92. 72,111. 23. 34 (100). 92. 247 (100). 
314. 32. 55. 82. 408. 45. 611. 717. 42. 826. 79. 80. 83. 97. 968. 
73,016. 21. 34. 61. 66. 77. 94 (100). 97. 158. 62. 225. 79. 90 (100). 
443. 546. 653. 766. 89. 93. 815. 934. 74,097. 117. 55. 62. 74. 93. 
211. 14. 19. 22. 35. 38. 316. 38. 47 (100). 65. 75. 403. 518. 38. 42. 
79. 96. 650. 80. 762. 88 (100). 815 (100). 43. 904. 37. 44. 66 (100). 
81. 75,095. 138. 81. 221. 91 (100). 341. 54. 402. 511. 73. 622 (100). 
36. 64. 800. 930. 37. 61. 76 041. 44. 74. 150. 54. 55. 203. 78. 315, 
30 (100). 36. 68. 99. 470. 591. 
279. 400. 1. 5. 37. 91. 6 


478. 85. 89. 566. 659. 95. 721. 33. 39. 92. 934. 79,026. 113. 88. 


215. 23. 27. 366. 401. 511. 671. 707. 15. 25. 883. 93. 
80,085. 105. 212. 23. 317. 77. 406. 20. 66. 537. 40. 56. 600. 
47. 66. 91. 743. 44. 99. 811. 91. 913 (100). 15. 38. 81,066 (100). 


173. 308. 48 (100). 416. 51. 64. 77. 628 (100). 52. 722. 38. 98. 811. 


81. 902. 27. 82,037. 73. 76. 84. 151. 57. 74 (100). 200. 34. 313. 91. 
102. 
3 (100). 312. 59. 62. 81 (100). 427. 557. 608. 50. 74 (100). 703.81. 
944. 69. 97, 84,078. 101. 97. 252. 319. 55 (100). 57. 

564. 74. 94. 624. 99. 710. 854. 77. 81 963. 83. 85,141. 
88 (100). 250. 78 (100). 300. 33. 89. 470, 596. 690. 834. 66 (100). 
942. 63. 64. 72. 77. 81. 86,064. 214 (100). 69 (100). 73. 76. 300. 86. 
410. 510. 34. 37. 67. 629. 726. 50. 829. 80. 89. 96. 902.23. 87,085. 
1 


102. 24. 74. 231. 45. 84. 306. 75. 418 (100). 523. 43. 653, 60. 61. 


65. 764. 74. 805. 8. 54. 988. 88,012 (100). 27. 43. 45. 100. 49 
206. 341 (100). 51. 86. 413 (100). 16. 56. 683. 91 (100). 822. 87. 
89,124. 52. 207. 28. 316. 28. 60. 77. 403. 54. 624. 50. 73. 767. 71. 


85. 94. 821. 78. 943 

90,061. 118. 95. 201 (100). 72. 339. 65. 416. 44. 54. 66. 67. 91. 
521. 24. 75. 604. 45. 720. 69. 867. 90. 924. 91,163. 210 (100). 16. 
72. 93. 334. 435. 60. 500 (100). 40. 60. 96. 610. 826. 918. 33. 
98. 92,035. 76 82. 144. 242. 72. 329. 427. 31. 74. 93 (100). 
668. 805 (100). 33. 40. 930. 49. 80. 86. 93,048. 61. 63. 286. 310. 
66. 81. 88. 476 (100). 87. 546. 88. 98. 612. 21. 56. 731. 48. 58. 66. 
90. 832. 36 (100). 50. 911. 47. 94,063. 113. 57. 229. 311. 63. 401 
9905 55 559. 69. 91. 647. 51. 707. 9. 28. 62 (100). 822. 40. 916 

Fulda 1. Mat. [Conferenz.] Außer den preußiſchen Biſchöfen 
und dem Biſchof Ketteler aus Mainz wohnt der Weihbliſchof Kübel, 
Verweſer des Erzbisthums Freiburg, welchem die hohenzollernſchen 
Lande angehören, der Conferenz noch bei. — Der Schluß der Con⸗ 
ferenzen findet wahrſcheinlich morgen Vormſttag ſtatt. Am heutigen 
Vormittage wurden die Sitzungen ausgeſetzt; die Biſchöfe ſtatteten an 
dem heutigen 24. Jahrestage der Conſeeration des hieſigen Biſchofs 
dem letzteren ihren Glückwunſch ab. 

Wiesbaden, 29. April. [Die tumultuariſchen Vorfälle 
von geſtern Abend] werden von der „Mittelrh. Ztg.“ als ſehr 
unbedeutend dargeſt⸗llt. „Von einer bedrohlichen Stimmung unter 


[dem Volkshaufen, der lediglich nur aus Neugierigen, namentlich auch 


aus Frauen und Kindern, beſtand, haben wir nichts bemerkt“, ſagt 
dieſes Blatt. „Im Gegentheil zeigte die Sache einen durchaus harm⸗ 
loſen Charakter, der erſt dann eine ſtellenweiſe unangenehme Seite 
gewann, als die Polizei die Straßen gewaltſam räumte. Später 
gingen ſtaske berittene Artillexte-Patronillen durch die Straßen, welche 
in Folge deſſen baldigſt wieder frei wurden.“ Viel eingehender und 
weniger harmlos ſchildert der „Rhein. Kur.“ den „Krawall.“ Das 
Blatt ſchreibt u. A.: 

Die Introduction bildete die Verhaftung eines Betrunkenen, welchen 
dann drei Tiſchlergeſellen zu befreien verſuchten. Letztere wurden wegen 
Widerſtandes gegen die Polizeigewalt verhaftet, verhört und in Arreſt ge⸗ 
bracht. Auf vem Wege vabin äußerten fie: „Heute geht's los, und Ihr Schutz⸗ 
leute werdet Alle todtgeſchlagen.“ Gegen 7 Uhr hatte ſich vor der Wagemann⸗ 
ſchen Fabrik eine große Menge, größtentheils Arbeiter und Lehrjungen, an⸗ 
geſammelt; es wurde gepfiffen, geſchrieen und gegen die Läden geſchlagen. 
Vielfach hörte man Rufe, wie: „Das Brot muß billiger werden.“ Als der 
Tumult wuchs, begab ſich der Polizei⸗Commiſſär Magnus mit einem De⸗ 
tachement von 12 Schutzleuten an Ort und Stelle und ſuchte auf gütlichem 
Wege die Menge zum Verlaſſen der Straße zu bewegen; trotz der 1 1555 
ſten Weiſe, in welcher mit den Leuten geſprochen wurde, leiſteten ſie keine 
Folge, und ſelbſt von Denjenigen, welche ſich nur aus Neugierde eingefuns 
den, konnte man Aeußerungen vernehmen, wie: „Wir find Wiesbadener 
Bürger und haben das Recht, auf unſeren Straßen zu gehen und zu ſtehen, 
wo wir wollen.“ Endlich gelang es mit Hülfe einiger berittenen Gendarmen 
die Metzgergaſſe zu ſäubern und deren Ausgänge abzuſperren. Die Menge 
verſammelte ſich aber wieder, beſonders in der Langgaſſe, und drängte in 
ziemlich dichten Haufen unter Schreien und Pfeifen die Marktſtraße herab 
nach der Metzgergaſſen⸗Ecke zu. Revier⸗Commiſſär Magnus ſtellte ſich dem 
Haufen mit einigen Schutzmännern entgegen, wurde aber verſchievene Male 
zurückgedrängt. Gegen 7½ Ubr forderte er nun die Anweſenden im Namen 
des Geſetzes drei Mal auf, die Straße zu räumen und ruhig auseinander zu 
gehen. Der Aufforderung wurde nicht Folge e vielmehr mit Johlen 
und Pfeifen geantwortet. Daraufhin wurde „Gewehr auf!“ commandirt und 
hieb die Gendarmerie und Schutzmannſchaft mit flachen Klingen ein. 
Bei dieſer Säuberung unterſtützten verſchiedene achtbare Bürger, beſon⸗ 
ders aus der Metzgergaſſe, die Bemühungen der Polizei. In wenigen 
Minuten war die Marktſtraße leer; doch ſammelte ſich die Menge 
wieder in größeren Maſſen an anderen Punkten, und namentlich 
„an der ſcharfen Ecke“ wurden Steine vom dortigen Bauplatz gegen die 
Polizeimannſchaft geſchloudert. Auch gegen das Polizeigebäude flogen 
teine; dort wurde ein Sputzmann durch einen Wurf verwundet und auch 
der k. Polizeidirector entging mit knapper Noth einem Wurfe. Schub: 
mannſchaft und Gendarmerie, welche als Patrouillen verwendet wurden, 
ſchienen nun nicht mehr ausreichend, die fortwährend wachſende Menge, be⸗ 
ſonders in der Marktſtraße, Lang⸗ und Metzgergaſſe, wie am Mauritius⸗ 
platze, im Zaume zu halten, und da fortwährend Miderſetzlichkeiten vorka⸗ 
men, wurde Militär requirirt. In Kurzem trafen 50 Artilleriſten zu Pferbe 
ein, welche in Patrouillen vertheilt mit gezogenen Säbeln die Straßen 
durchritten. Der Himmel that gleichfalls das Seinige, indem er durch Der 
rieſelung mit ſanftem Regen den Straßenaufenthalt ungemüthlich machte. 
Verhaftungen wurden 25 vorgenommen, größtentheils Leute, die ſich an 
Beamten thätlich vergriffen hatten, oder durch Schimpfen und Schreien die erregte 
Menge weiter aufzureizen berfuhten. Noch um 11 Uhr waren vie Straßen 
von zahlreichen „ſchwankenden Geſtalten“ bevölkert. Bald war indeß über 
allen Wipfeln Rube, und dabei wird es hoffentlich bleiben. Die hieſige 
„ſocial⸗demokratiſche Arbeiterpartei“ hielt geſtern Abend eine Verſammlung 
im „Storchneſt“, worin ſie beſchloß, Jeden aus ihrer Mitte, der ſich an 
Exceſſen betheilige, aus der Partei auszuschließen. Die Verhafteten find 
Backſteinmacher, Geſellen und Lehrlinge; es befindet ſich auch ein Gym⸗ 
naſiaſt darunter, der mit ſeinem Stocke einen Schlag nach einem Schutz⸗ 


mann geführt. 8 
Sſch we iz. 

Baſel, 28. April. [Zur Genfer Convention.] Wie man 
weiß, ſchreibt man der „N. Z.“, find die Staaten der Genfer Con⸗ 
vention zum Schutze der im Kriege Verwundeten damit beſchäftigt, die 
Convention auch beim Seektiege in Anwendung zu bringen, dem 
rothen Kreuze auch auf dem Meere Geltung zu verſchaffen. Auch iſt 
bekannt, daß die von dem preußiſchen Central⸗Comité für das Kriegs⸗ 
Sanitärweſen für Löſung dieſes Problems ausgeſetzte Prämie dem 
ehemaligen holländiſchen Schiffsarzt Ferhuſon zuerkannt worden iſt. 
Die Frage ſchwebt noch vor den Mächten und harren die Geſetzartlkel 
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von 1868 ihrer definitiven Annahme. Verzögert wurde die Geneb⸗ 
migung dieſer Artikel durch den Krieg von 1870 und 1871, haupt⸗ 
ſächlich aber durch ein Amendement, welches Rußland zum 2. Alineg 
des Art. 12 (Recht der Verification der neutralen Sanitätsſchiffe) wegen 
binlänglicher Garantie gegen mögliche Mißbräuche vorſchlägt. Der 
ſchweizeriſche Bundesrath hat den ruſſiſchen Vorſchlag den übrigen 
Staaten mitgeiheiit, und Baden, Baiern, Belgien, Dänemark, Griechen: 
land, Schweden, Norwegen, Oeſterreich, Spanien, Türkei und Würtem⸗ 
berg haben ihre Zuſtimmung ertheilt. Portugal, ebenfalls einver⸗ 
ſtanden, wünſcht darüber ein beſonderes erläuterndes Protokoll abgefaßt, 
damit der von den Cortes bereits genehmigte Text des Art. 12 nicht 
geändert werden müſſe. Die Niederlande wollen, daß das jetzige 2. 
Alineg des Art. 12 und der ruſſiſche Vorſchlag neben einander beflehen 
ſollen. England, Frankreich und Stalten verwarfen den xuſſiſchen Vor⸗ 
ſchlag als unnütz und Deuiſchland hat noch nicht geantwortet. Der 
Bundesrat) hat nun eine nochmalige Anfrage an die Staaten er⸗ 
laſſen, deren Beiſtimmung zum ruſſiſchen Projecte noch nicht erfolgt iſt, 
ob ſie, wenn ſie ſich nicht eniſchließen könnten, von ihren Erklärungen 
abzugeben, bereit wären, die neu reoldirte Genfer Convention, ſoweit 
fie den Krieg zu Lande betrifft, und die berells ausgearbeitet iſt, an⸗ 
zunehmen und indeſſen die Verhandlungen über die See⸗Convention 
fortzuſetzen. Die Meinungsverſchiedenheit, welche ſich auf einen einzi- 
gen Punkt bezieht, während die Genſer Convention trotz aller Miß⸗ 
bräuche ih in den letzten Kriegen als eminent wohlthätig erwieſen 
hat, wird hoffentlich nicht hindern, daß ſchließlich die neue Revifion 
des Genfer Vertrages doch Annahme findet. 

Genf, 29. April. [Pater Hyacinth] erklärte bei dem alt 
katboltſchen Gottesdienſte am letzten Sonntage, er könne die Berufung 
zum Pfarrer der Genfer Altkathollkengemeinde nicht annehmen, da er 
Miſſtonat ſei; ein Dompfarrer in einer franzöſiſchen Stadt, welcher 
den Grundſätzen der Allkathollken beigeſtimmt, fei indeſſen geneigt, an⸗ 
zunehmen. 

[Der Bundesrath!] hat einen Kammerherrn des Herzogs von 
Madrid feſtnehmen laſſen wegen Werbung für die Carliſten. Die Po⸗ 
ltzet hat eine kleine Kanone mit Beſchlag belegt, die nach Spanten 
geſchickt werden ſollte. Die Unterſuchung darüber wird beginnen. 

Bern, 29. April. [Karl Pabſt +] Wie der „Bund“ meldet, ift Dr. 
Karl Pabſt, Profeſſor der dautſchen Sprache und Literatur an der berniſchen 
ochſchule, ein allgemein beliebter und von allen Parteien bochgeſchätzter 
Biedermann, plötzlich nach ganz kurzem Krankenlager am 26. d. M. geſtorben. 
Derſelbe, ſchreibt man von bier der „A. Z.“, wurde im Jahre 1810 in der 
Nähe von Elberfeld geboren; ſpäter kam er nach Erfurt, wohin fein Vater, 
der, wenn wir nicht irren, Staatsbeamter war, verſetzt wurde, und beſuchte 
das Gymnaſium dieſer Stadt. Im Jahre 1828 bezog er die Univerſtiat 
Breslau und ſtudirte daſelbſt bis zum Jahre 1831, innerhalb welcher Zeit 
er ſich ſehr lebhaft an dem ſtudentiſch⸗patriotiſchen Treiben der Burſchen⸗ 
ſchaft, deren Mitglied er war, betheiligte. Nach dem Frankfurter Attentat 
von 1831, um welche Zeit in Deutſchland bekanntlich wieder die Dema⸗ 
gogenriecherei anfing, nahm Pabſt die Stelle eines Hausiehrers an, wurde 
aber noch im Jahre 1832 als „demagogiſcher Umtriebe“ ſchuldig gefänglich 
eingezogen, ſaß eine Zeitlang in der Hausvogtei in Berlin und blieb dann 
bis zum Jahre 1839, wie man uns miltheilt, als Staatsgefangener in der 
preußiſchen Feſtung Colberg. In Freiheit geſetzt, verließ Pabſt, dem Bei⸗ 
ſpiel einer Anzahl anderer trefflicher Männer folgend, fein Vaterland und 
zog in die Schweiz, wandte ſich nach Biel, in welcher Stadt er am dortigen 
Öymnafium die en für deutſche Sprache und Literatur bis zum Jahre 
1846 bekleidete. Im Jahre 1847 an das Gymnaſium der Stadt Bern bes 
rufen, nahm Pabſt einen ungemein thätigen Antheil an der Reorganisation 
und an der Schöpfung der jetzigen Cantonsſchule, deren Rector er in ihrem 
Schöpfungsjahre 1856 wurde und bis zum Jahre 1863 blieb. An dieſer 
Anſtalt docirte er deutſche Sprache und Literatur, ſowie griechiſche und latei⸗ 
niſche Sprache. Schon im Jahre 1859 zum außerdentlichen Profeſſor der 
deutchen Sprache an der Hochſchule gewählt, ernannte die Erziehungsbehörde 
Pabſt 1870, der zu dieſer Zeit in Folge ſeſnes vorgerückten Alters und feiner 
angegriffenen Geſundheit ganz von ſeiner äußerſt anſtrengenden Stellung 
an der Cantonsſchule zurücktrat, zum ordentlichen Profeſſor, als welcher er 
fleißig und ſegensvoll bis zu ſeinem geſtern eingetretenen Tode wirkte. Von 
ſeinen hauptſächlichſten und bekannteſten Schriften führen wir hier den 
„Veteran von Hofwyl“, der Anfangs der Sechsziger Jahre erſchien, und 
„Die Verbindung der Künſte auf der dramatiſchen Bühne“ an, meld’ letz⸗ 
teres Werk im Jahre 1870 herausgegeben wurde. Außerdem hat Pabſt eine 
Zee Anzahl von Feuilletonarbeiten geſchriehen, die er in verſchiedenen 

eitſchriften veröffentlichte; eine der beſten dieſer Arbeiten iſt die „Jenenſer 
Jubelfahrt.“ Wie uns von wohlunterrichteter Seite verſichert wird, hinter⸗ 
läßt Pabſt noch eine bedeutende Reihe von Manuſeripten, die beſonders in 
RT Beziehung Vieles und ſehr Werthvolles enthalten 
ollen 


Bern, 1. Mai. [Der Regierungsrath von Luzern] bat dem Biſchof Lachat 
die Abſchrift des vom Solothurner Regierungsrath gegen die fortdauernde 
Amtsführung des Biſchofs auf dem Gebiete der fünf Cantone erlaſſenen 
Proteſtes, deren Diöceſanſtände ihn nicht mehr anerkennen, mit der Auf⸗ 
forderung zur Nachachtung zugehen laſſen. 

Spanien. 

Madrid, 25. April. [Tagesbericht.] In den Provinzen 
herrſcht Ruhe. Der Palaſt des Congreſſes iſt von der Regierung er⸗ 
gebenen Freiwilligen beſetzt, welche Befehl haben, nur den im Ge⸗ 
bäude wohnenden Beamten Einlaß zu geſtatten. Marſchall Serrano 
iſt nicht verhaftet worden. Die Execuliogewalt, von dem Wunſche be⸗ 
ſeelt, die Dienſte des Herzogs de la Torte zu verweriben, hat einen 
Offizter an denſelben abgeſandt mit der Bitte, ſich zur Empfangnahme 
von Befehlen zu ſtellen. Die „Correſpondencia“, welche den Vorfall 
erzählt, fügt hinzu, der Marſchall habe durch ſeinen Adjutanten ant⸗ 
worten laſſen, daß er ſich aus beſonderen Gründen nicht ſteſlen werde, 
daß er ſich aber zur Verfügung der Regierung hafte. Die alfonſiſtiſche 
„Epoca“ dementirt die Nachricht, daß General Concha verhaftet ſel; 
dagegen befindet ſich der frühere Miniſter Figuerola in Saladero und 
hat dort den Beſuch des Finanzminiſter Tutau erhalten, der ihn ſeiner 
ſofortigen Freilaſſung verſichert hat. Nach der „Epoca“ find bei dem 
Marſchall Serrano, dem General Caballero de Robas, dem Admiral 
Topete, den Herten Becerra und Albaredo und der Gräfin Monikio 
Hausſuchungen vorgenommen worden, worauf ſich die von den An⸗ 
hängern der Regierung begangenen Gewaltthäligkeiten beſchränkten. 

Madrid, 26. April. [DTagesbericht.] „Tiempo“ meldet: „Ge⸗ 
ſtern Nachmittag halten die Herren General Contreras, Rispa, Garcia 
Lopez und andere Ultra⸗Republkaner von Madrid eine Conferenz mit 
Herrn Fligueras. Die politiſche Frage wurde in derſelben gründlich 
discutirt und die Nothwendigkeit anerkannt, entſchteden die vom foͤde⸗ 
raliſtiſchen Programm geforderten radicalen Reformen in Angriff zu 
nehmen. Vor Allem wurde Herrn Figueras das Verſprechen abge⸗ 
nommen, an der Spitze der Geſchäfte zu bleiben. Ferner wurde im 
Principe eine Modification des Miniftertums beſchloſſen, deſſen Baſis 
jedoch Figueras, Caſtelar und Pi y Margall bleiben würden. Hinſicht⸗ 
lich der neuen Elemente iſt noch keine Verſtändigung erfolgt, doch 
ſpricht man in gut unterrichteten Kreiſen von dem Eintritte von 
Contreras, Pierrad, Eſtevanis, Rispa und Garcia Lopez. General 
Contreras würde nur unter der Bedingung das Porlefeuille des 
Kriegsminiſteriums annehmen, wenn zugleich drei oder vier ſeiner 
Freunde in das Cabinet treten würden.“ — Der „Penſamlento Es⸗ 
pannol“ ſchreibt: „Alle Mitglieder der Permanenz⸗Commiſſion, welche 
die Zuſammenberufung der Aſſemblee verlangten, ſind entweder ver⸗ 
ſteckt oder auf der Flucht. Der einzige Gefangene, welcher ſich im 
Gefängniß des Saladero befindet, iſt Herr Figuerola. Alle Eiſen⸗ 
bahnbeamten haben Befehl erhalten, keinem Reiſendeu zu geſtatten, 
Madrid zu verlaſſen, wenn derſelbe nicht einen viſtrten Paſſirſchein 
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vorwelſen könne.“ — Von Mittwoch an wird auf der Nordbahn 


der ein regelmäßiger Verkehr hergeſtellt ſein. 
S [Aus Barcelona] wird der „Times“ unter dem 26; April 
telegraphürt, daß die carliſtiſchen Bandenführer Miret und Maſſacho 
mit 500 Mann in Capellades die ſofortige Zahlung einer Kriegs⸗ 
ſteuer verlangten und die Gtoilcegifter verbrannten, aber bei Ankunft 
einer Truppencolonne die Flucht ergriffen. 
e e ee e 8 
. Mai. [Bi ite Kammer] bat beute mi egen 4 Stim⸗ 
al: ee a Belt über Capitaliſirung der berkuherlihen 
Rente, über Benutzung bolländiſchen Territoriums bei dem Bau der Eiſen⸗ 
bahn von Antwerpen nach Gladbach und über Aufhebung des von Belgien 
auf holländiſche (deſtillirte) Spirituoſen gelegten Zollzuſchlags ihre Zuſtim⸗ 
ilt. 
wungeſterbam, 27. April. [aum Kriege mit Alſchind dus 
der durch die Regierung der Zweiten Kammer vorgelegten Denkſchrift, 
ſchreibt man der „K. Z.“, geht bervor, daß der Sullan von Atſchln, 
geſtützt auf den Vertrag vom Jahre 1824, in welchem Holland ſich 
England gegenüber verpflichtete, die Unabhängigkeit Alſchin's nicht zu 
verletzen, fortwährend eine aggreſſive und beleidigende Haltung gegen 
die Holländer annahm, und daß ſich ſeine Unterthanen ſteter Räube⸗ 
reien und Ermordungen von Europäern ſchuldig machten. Nachdem 
dieſer ſogenannte Sumatra⸗Vertrag mit England vor zwei Jahren 
aufgehoben wurde, mußte der Sultan ſich alſo in ein freundnachbar⸗ 
liches Verhältniß mit den Niederländern ſtellen, oder der Krieg war 
unvermeidlich. Daß dieſen ſehr viel an ihrer Suprematie auf Su⸗ 
matra gelegen war, geht daraus hervor, daß fie ihre afrikaniſchen Be⸗ 
fiungen aufgaben, eine Handlung, die dem holländiſchen Natlonalge⸗ 
fühl nicht ſehr ſchmeichelte. Aber der Sultan ſuchte die Holländer zu 
täuſchen und bereſtete ſich inzwiſchen, wie ſich jetzt ergeben hat, gehörig 
auf den Ktieg vor. So iſt es erklärlich, daß die niederländiſche Re⸗ 
gierung zuletzt zu der leider unglücklichen Expedition ſchreiten mußte. 
Die Mißſtimmung hierorts über den Ausgang iſt nur zu natürlich, 
nach der Haltung der Regierung, als die Nachricht der Kriegserklärung 
eintraf. Die Sprache des Miniſters Franſſen van de Putte in der 
Zweiten Kammer erinnert lebhaft an das „coeur leger“ Ollivier's 
im Juli 1870. Er wollte nicht dulden, daß Zweifel an der Macht 
und der zweckmäßigen Einrichtung der Expedition ausgeſprochen wür⸗ 
den; nach ſeiner Ausſage hatte die Regierung für Alles beſtens ge⸗ 
ſorgt. Im Mutterlande war man alſo des Erfolges ganz ſicher. Nun 
es aber anders gekommen iſt, nun man aus den bisherigen Nach⸗ 
richten annehmen muß, daß Alles ohne Ueberlegung geſchehen iſt, iſt 
es dem gekränkten Nationalgefühl nicht übel zu nehmen, daß es ſich 
heſtig äußert. Die Freunde der Regterung ſuchen zwar zu beruhigen 
und weiſen hauptſächlich darauf hin, daß die Einzelheiten noch nicht 
bekannt ſeien und man ſich nicht zu einem voreiligen Urtheil hinreißen 
laſſen müſſe. Indeſſen ſprechen verſchiedene ſchon jetzt bekannte Um⸗ 
fände eniſchieden gegen die Regierung. Nimmt man dazu, daß das 
Volk ſchon ſo häufig über den Zuſtand ſeiner eigenen Angelegenheiten 
betrogen wurde, daß bei der Regierung, von welcher Partei fie auch 
ſein möge, die Sucht beſteht, Alles mit den ſchönſten Farben auszu⸗ 
malen, und daß es bei Gelegenheiten, wo die Wahrheit zu Tage kom⸗ 
men mußte, ſich zeigte, daß die Zuſtände ungenügend waren: dann iſt 
es zu verwundern, daß die Holländer bisher noch fo theilnahmlos ge⸗ 
blieben find. Und kommen fie dann endlich zur Einſicht und finden, 
wie im Jahre 1870 die Militärzuſtände, die Lage unerträglich, dann 
laſſen ſte ſich durch Partei⸗ und andere Rückſichten zurückhalten, die 
Hand kräftig an Hebung der Uebelſtände zu legen. Bei den biefigen 
Verhältniſſen iſt es die Hauptaufgabe jeder Regierung, die Majorität 
für ihre Partei und damit für ſich zu erhalten. Bei eingreifenden 
Veränderungen verliert fie nur zu leicht einen Theil ihrer Anhänger; 
darum läßt fie Uebelſtände lieber beſtehen und deckt fie mit dem 
Mantel der Liebe zu. Daß die Leitung der Militärangelegenheiten in 
Indien viel zu wünſchen übrig ließ, ging aus manchen Anzeichen her⸗ 
vor. Größere Unternehmen wurden gewöhnlich mit ungenügenden 
Mitteln und Maßregeln unternommen. Schlimme Verſehen kamen 
vor, wie z. B. bei der Expedition nach Deli, wo ein Theil der mit: 
geführten Patronen nicht zu den Gewehren paßte. Bekanntlich war 
nur ein ſehr geringer Theil der Armee mit Hinterladern gewaffnet. 
Aber thellweiſe achtete man auf ſolche Dinge nicht oder man ſetzte ſich 
in eitler Selbſtüberhebung darüber hinweg. Jetzt, wo ſich ſolche Fahr⸗ 
läſſigkeit rächt, iſt Jeder erzürnt und ſchiebt die Schuld auf den An⸗ 
deren, wo doch Alle Theil daran haben. Man ſollte aus dieſem Un⸗ 
fall und manchem Anderen erkennen, daß man in der bisherigen Weiſe 
nicht fortwirihſchaſten kann, ohne die Zukunft des Landes in Frage zu 
ſtellen. Inzwiſchen ſcheint die Regierung Maßregeln zu nehmen, die 
indiſche Armee zu verſtäken; man ſpricht von Werbungen mit hohem 
Handgeld, ſelbſt vom Bau verſchiedener Fahrzeuge. 


8 Großbritannien. 

A. A. C. London, 29. April. (In der geſtrigen Nacht⸗Sitzung 
des Unterbauſes!] bildete ein gegen die Finanzpolitik der Regie⸗ 
rung gerichteter Autrag W. H. Smith's (eonſervatibes Mitglied für Weſt⸗ 
minſter) den Haupigegenftann der Erörterung. Dieſer Antrag verlangt, daß 
eine weitere Herabſetzung von indirecten Steuern erfolgt, das Haus mit 
den Anſichten der Regierung bezüglich der Aufrechthaltung und der Abfuſti⸗ 
rung der directen Steuern, allgemeine wie lokale, bekannt gemacht werden 
ſollte. Indem Smith das Haus an das Verſprechen der Regierung, in 
dieſer Seſſion eine ſich mit einer Reform der Lokalbeſteuerung befaſſende 
Maßregel einzubringen erinnerte, rechtfertigte er ſeinen Antrag durch die 
in einem jüngſten Briefe des Premiers an das hauptſtädtiſche Baulenamt 
enthaltene Angabe, daß das Miniſterium alle Hoffnung aufgegeben habe, 
dieſem Verſprechen in dieſem Jahre nachzukommen. Er machte auch darauf 
aufmerkſam, daß, wenn das Haus die leitenden Budgetvorſchläge annehme, 
es ſeine Haltung in dieſem Sinne beſtimmen würde. Ein anderer Grund 
für ſeinen Antrag ſei, daß das Budget in ſeiner jetzigen Geſtalt jede Er⸗ 
leichterung für die Lokalbeſteuerung nicht allein in dieſem, ſondern auch im 
nächſten Jahre verhindere, da der Schatzkauzler augenſcheinlich bezwecke, den 
Ueberſchuß auf ubrauchen, um die Schwierigkeit, ſich mit dieſer Frage zu b⸗⸗ 
faſſen, ſeinem Nachfolger zu überlaſſen. Ueberdies ſei ez angenſcheinlich, 
daß viele wichtige Quellen der Staatzeinkünſte, hauptſächlich die Einkommen⸗ 
ſteuer, wie aus der jüngſten Sprache des Premierminiſters erhelle, in Gefahr 
ſchwebten. Die Calculationen des Lowe ſchen Budgets, argumentirte er, 
ſeien unſicher, ſie ſeien auf der Baſis eines aufgeblähten Handels und aus⸗ 
nahmsweiſe hoher Preiſe gebildet, und die Folge werde ſein, daß die Er⸗ 
leichterung der Lokalbeſteuerung gänzlich auf das Capital der Zufälle ange⸗ 
wieſen ſein würde. 8 
Der Schatzkanzler, welcher demnächſt das Wort ergriff behauptete, 
daß die Regierung den Bedingungendes Antrages bereits Rechnung getragen 
Dr Er wies auf feine Budgetrede hin, in welcher er erklärte, daß die 

1 der direkten und die der indirekten Steuern ſich das Gleichgewicht 
ba le“ müßte: daß der Arme, der ſtreng genommen, die indirecten Steuern 
ac e, ebenſopiel Erleichterung haben ſollte, als der Reiche, der die directen 
> u Gr zahle. Im Weiteren bekämpfte der Schatzkanzler den Antrag aus 
le runde, daß er das Budget, welches, wie er behauptete, vom Lande 

Fr on der Majorität des Haufes gebilligt worden fei, umzuftoß en beab⸗ 
fi igen 7 Prineip des Budgets ſei, dem Armen für das, was es dem 
neff 155 tet, ein Acquipelent zu geben, würde aber der Vorſchlag in Be: 
De Ant duo geſtrichen, dann ſtürze das ganze Gebäude zuſammen. 

er die f thue aber noch mehr, denn er führe nicht allein einen Schlag 
IE del finanziellen Arrangements der Regierung, ſoudern involvire ſogar 
15 va tan gegen die Regierung. Das Miniſteriuum werde denſelben 
1 eine Beleidigung und ein Tadelsvotum behandeln; aber ſei die Oppoſi⸗ 
tion, 1815 der Miniſter, ſchon mit ſich darüber einig, was ſie thun wolle, 
im Falle der Antrag durchgehe? Sei ſie mit einem Plane verſehen, oder 


würden wiederum vierzehn Tage in einer neuen zweckloſen Miniſterkriſis ver⸗ 
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ſtreichen? Der Antrag, fo ſchloß der Schatzkanzler, beabsichtige, den Ueber⸗ 
ſchuß für den ausſchließlichen Nutzen der reichen und beſitzenden Klaſſen zu 
manipuliren, und Jene, die denken könnten, daß ein ſolcher Vorſchlag 
nicht große Unzufriedenheit erzeugen würde, müßten die Arbeiter⸗ 
klaſſeu entweder als Heilige oder Idioten betrachten. Sir Stafford 
Northoote (unter Disraeli Miniſter für Indien) unterſtützte den 
Antrag, aber die weitere Debatte brachte mehr Redner gegen den Antrag 
als zu Gunſten deſſelben auf die Beine. Selbſt Faweell, ein entſchiede⸗ 
ner Gegner der neuen Budgetvorſchläge, bekämpfte das Auſinnen der Oppo⸗ 
tion. Nachdem noch Goef chen, der Marineminiſter, in einer kräftigen 
Rede das Budget, ſowie die Finanzpolitik der Regierung vertheidigt haste, 
wurde die Debatte bis zum nächſten Donnerstag vertagt. 
Amerika. 

Newyork, 11. April. [Der Präſident] befindet ſich auf 
Reiſen. Von feinem Ausfluge nach Newyork zurückgekehrt, wird er 
am nächſten Montag einer Feſtlichkeit in Newhaven beiwohnen, alsdann 
St. Louis und andere Städte des Weſtens beſuchen und feine Tour 
mit einer Reiſe durch den Süden beſchließen. Eine nicht ganz ſo 
friedliche Reiſe hat der Kriegsminiſter Belknaz unternommen. Er 
inſpiztrt in Gemeinſchaft mit General Sheridan den an Mer ko ſtoßen⸗ 
den Theil des Staates Texas, deſſen Bürger ſeit Langem von den 
Räubereien der mexikaniſchen Patrioten zu leiden hatten. Die lang⸗ 
wierigen Verhandlungen mit den dortigen Autoritäten haben zu 
keinem Reſultat geführt, man hat deshalb beinahe den vierten Theil 
unſerer ganzen Armee (was freilich nicht viel bedeuten will) nach 
Teras verlegt und wird eine ſtrenge Bewachung der ausgedehnten 
Grenze einführen. 

In Utah] hat ſich in aller Stille eine Umwälzung vollzogen, 
welche von weittragenden Folgen begleitet iſt. Brigham Joung hat 
feine Aemter als Verwalter der Kirchengüter, als Präſident der Han⸗ 
delsgeſellſchaft Zion und der Deſeret⸗National⸗Bank niedergelegt, um 
angeblich nach vierzigjähriger Thätigkeit jüngere Kräfte an ſeine Stelle 
treten zu laſſen. Nach wie vor wird er aber Präſident der Mor⸗ 
monen⸗Kirche bleiben und als ſolcher die Oberaufficht über die welt: 
lichen und geiſtlichen Geſchäfte feiner Gemeinde führen. Zum Stell: 
vertreter des Propheten Young wurde der Mormonen⸗Aelteſte George 
C. Smith erwählt. Derſelbe iſt ein Neffe des Propheten Joſeph 
Smith, des Gründers dieſer merkwürdigen Sekte, und gilt unter den 
Heiligen der letzten Tage als helles Kirchenlicht. Augenblicklich befindet 
er ſich auf einer Reiſe in Europa. 
den Anſtedlungen feiner Glaubensgenoſſen im Territorium Arkona zu⸗ 
rückzlehen, doch iſt es nicht anzunehmen, daß der noch immer that⸗ 
kräftige, wenngleich 72jährige Mann, fortab ein beſchauliches Leben 
zu führen gedenkt. Die Pacifte⸗Eiſenbahn, welche die Andersgläubigen 
in zu nahe Nachbarſchaft mit den Mormonen gebracht, hat ihn aus 
Utah vertrieben; der Haupt⸗Apoſtel wendet dem Lande, in welchem die 
Tage feiner ausſchlteßlichen Heuſchaft gezählt find, den Rücken. Aber 
er verläßt Utah unter anderen Anſpicien, als wie er es vor 27 
Jahren betreten hat. Als er damals die Mormonen von Illinois aus 
in die Wildniß führte, waren er und fie arm; heute iſt er reich und 
mächtig und hunderttauſend Getreue hören auf ihn. Sie haben nnier 
ſeiner Leitung den öden Boden in einen Garten verwandelt und durch 
Fleiß und Arbeit ſind ſte wohlhabend und reich geworden. Wenn der 
Prophet Young den Platz für ihr neues Jeruſalem ausfindig gemacht 
haben wird, ſo wird eine große Anzahl ſeinem Rufe abermals Folge 
leiſten. Dennoch iſt der freiwillige Rückzug des Mormonenchefs aus 
ſeiner bisherigen Haupiftadt für ihn mit einer Niederlage gleichbe⸗ 
deutend, und die ſtets weiter vorſchreitende Ciotliſation wird in 
wenigen Jahren auch den fanatiſchſten ſeiner Anhänger überzeugen, 
daß fie einen verlorenen Poſten veitheidigen, wohin ſie ſich auch in⸗ 
uerhalb der Vereinigten Staaten zurückziehen mögen. 

[Amerikaniſches Zeitungsweſens.] Louiſe Mühlbach (Frau 
Profeſſor Mundt) begiedt ih nach Wien, um dort der Eröffnung der Welt: 
ausſtellung beizuwohnen. Sie hat dazu, durch einen eigens zu dieſem Zweck 
nach Berlin entſandten Bevollmächtigten des „New⸗Mork⸗Herald“ die höchſt 
ehrenvolle Einladung bekommen, um gleich am Tage der Eröffnung der 
Ausſtellung eine Schilderung derſelben zu geben, welche als Leadiug Ar- 
tiele im „New⸗Nork Herald“ erſcheinen fol. Von der Großartigkeit der 
nordamerikaniſchen Perhältniſſe, der Bedeutung und dem Reichthum der 
dortigen Zeitungen, iſt dies ein neuer Beleg. Frau Louiſe Mühlbach wird 
durch einen eigens entſandten Abgeordneten aus New⸗Pork eingeladen, ſich 
auf Koſten des „Herald“, in Begleitung ihrer Familie und Dienerſchaft, 
nach Wien zu begeben und dort acht Tage zu leben, und ſie hat weiter keine 
Aufgabe zu erfüllen, als am Eröffnungstage einen Artikel zu ſchreiben, für 
welchen ihr außerdem ein glänzendes Honorar zugeſichert iſt. Dieſer Ar- 
tikel wird dann ſofort per Telegraph nach New⸗Porl geſandt und wird ſchon 
am Sonnabend Morgen, alſo einen Tag nach der Eröffnung ver Austellung, 
im „New⸗Pork Herald“ erſcheinen. Außerdem werden ein amerikaniſcher 
und ein ſranzöſiſcher Schrifiſteller, die auch zu diefem Zwecke nach Wien 
gegangen, in ihrer Sprache an demſelben Tage zwei Artikel per Telegraph 
entienden, fo daß der „Herald“ am Sonnabend feinen Leſern in drei 
Sprachen eine Schilderung von dem erſten Eindrucke, den das große Er⸗ 
eigniß hervorgebracht, geben wird. Jeder dieſer Artikel darf einen 
Umfang von etwa 1000 Worten haben, und da jedes Wort mit dem über⸗ 
ſeeiſchen Telegraph 2% Dollar koſtet, jo macht vas allo für dieſe drei Ar: 
tikel den e en Betrag von 7500 Dollars, den der „New⸗ Pork Herald“ 
am Tage der Eröffnung blos dafür zahlt, daß die Wißbegierde ſeiner Abon⸗ 
ae deren Zahl ſich auf 150,000 ſtellt, ſobald als möglich befriedigt 
werde. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. [Statiſtiſches.] In der Zeit vom 28. März bis 
inel. 24. April d. J. ſind hierorts a. geboren: 391 männliche, 336 weibliche, 
in Summa 727 Perſonen, darunter 92 ge geboren; b. geſtorben: 
280 männliche, 250 weibliche, in Summa 530 Perſonen. — Unter den 530 
verſtorbenen Perſonen ſtarben an Blattern 1 männl., 1 weibl., zuſ. 2 Berf., 
Typhus 3 m., I w, zus. 4, Lungenentzündung 12 m., 8 w., zul. 20, Lungen⸗ 
Schwindſucht 28 m., 20 w., zuſ. 48, Abzehrung 20 m., 16 w., zuſ. 36, Ma⸗ 
gen: u. Darmkatarrh 18 m., 13 w., zuſ. 31, Gehirn⸗ u. Lungenſchlag 18 m., 
15 w., zuſ. 33, Krämpfen 40 m., 35 w., zuſ. 75, Brechdurchfall I m., — w., 
zuſ. 1, Febris recurrens 1 m., — w., zuſ. 1 Perſ. ꝛc. — Unter den 530 ver⸗ 
torbenen Perſonen befinden ſich: a. Todtgeborene: ehelich 20, außerehelich 
2; b. dem Alter nach: unter 1 Jahr ehelich 139, außerehelich 46, von 1—5 
Jahren ehelich 60, außerehelich 5, von 5—10 Jahren 9, von 1020 Jahren 
13, von 20—30 Jahren 34, von 30—40 Jahren 39, von 40—50 Jahren 39, 
von 50—60 11 5 39, von 60 —70 J ren 36, von 70—80 Jahren 37, 
von 80—90 Jahren 12, von 90—100 Jahren —. (Pol.⸗Bl.) 

+ [Lotterie] Am geſtrigen 11. Ziehungstage der 147. preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 10,000 Thaler auf Nr. 58,284 und 
N.. 73,47 in die Collecte von Lübke nach Stettin und Heyaſter nach 
Königsberg i. Pr., und 1 Gewinn von 5.00 Thaler auf Nr. 35,764 in die 
Collecte von Knippel nach Tilſit. an: . 

X [Die unfreie und die freie Kirche in ihren Beziehungen zur 
Sclaverei, zur Glaubens⸗ und Gewiſſenstyrannei und zum Dämonismus 
dargeſtellt von J. Buchmann, Licentiaten der Theologie. Breslau (L. F. 
Maske) 1873. 8°. S. XVI. 331. Preis 1 Thlr. 28 Sgr.] — Hätte der 
Verfaſſer das vorliegende Buch veroffentlicht, ohne für die hier im Texte auf⸗ 
geſtellten Ausführungen unter demſelben in fortlaufenden Anmerkungen 
die Belege aus den Quellen hinzuzufügen, ſo würde es wenige Leſer geben, 
welche nach beendigter Lectüre nicht der Anſicht wären, das Buch habe die 
Beſtimmung, durch eine Reihe von grauſigen Erdichtungen den Hierarchen 
der Vergangenheit und Gegenwart einen Chadernak zu ſpielen. Denn von 
ſo böſen Dingen, als hier den Würdenträgern der Kirche nachgeſagt werden, 
überzeugt man ſich nur, wenn ſie ſchwarz auf weiß bewieſen ſind. Aber 
eben dieſes geſchieht in einer Ausführlichkeit und mit einer Sachkenntniß, 
Die fie außer Buchmann ein anderer Gelehrter unſerer Tage kaum mehr 
eſitzen mag. 

Das Buch zerfällt in drei Abhandlungen, deren betde erſtern ſchon ſeit 
vielen Jahren entstanden find, während die dritte jüngeren Urſprungs iſt. 


—— 


Brigham Young will ſich nach Pl 


NER EINE 


Der Gegenſtand, mit dem jene ſich befaſſen, iſt aus dem Titel des Buches 
einleuchtend. Die Veranlaſſung zur dritten Abhandlung und den Inhalt 
derſelben ſtizzirt der Verfaſſer mit folgenden Worten: „Den derſelben Impuls 
zur Abfaſſung der dritten, einem Stücke barbariſchen Aberglaubens, 
das ich der Kürze balber Dämonismus genannt babe, gewidmeten 
Abhandlung hat die Empfehlung des Hexenwahnes Seitens des durch ſeine 
„Moral“ von mehreren deutſchen Bischöfen zum Lehrmeiſter des claricalen 
Nachwuchſes beſtellten römiſchen Jeſuiten Gury gegeben.“ Es iſt 
unmöglich, den kreichen Juhalt des Buches hier überſichtlich mitzu⸗ 
theilen; wir unterlaſſen auch, einzelnes aus demſelben herborzuheben. 
Dagegen ſei bemerkt, daß der Verfaſſung „an das Duellenitubium 


ging mit der feſten Ueberzeugung, daß Alles] ſich als wahr beſtätigt 


finden müſſe, was zu Gunſten der Kirche geſaat worden war.“ 
Aber wie wurde ſeine Erwartung getäuſcht! Denn „nur die Zeiten 
des Druckes (der Kirche) lieferten Befunde, wie fie meinen Wünſchen zu⸗ 
ſagten. Die ſpäteren Jahrhunderte zeigten, wie eine Religionsgenoſſenſchaft, 
deren Vorſtände die erlangte Freiheit benutzt hatten, um mit der lirchlichen 
Vergangenheit zu brechen und auf den Trümmern der Kirche ein theokra⸗ 
tiſches Regiment zu errichten, das viel zu egoiſtiſch war, um humane Bes 
ſtrebungen begünſtigen zu können.“ Dieſes Urtheil wird der Leſer in um⸗ 
fangreichſtem Maaße beſtätigt finden. Der Verfaſſer hat mit ſeinem Buche 
einen weſentlichen, verdienſtpollen Beitrag zur Kirchengeſchichte, oder beſſer 
zur Geſchichte des Ultramontanismus geliefert; er zeigt zugleich aber 
auch in Flammenzügen, welcher Ruin über unſere Cultur hereinbrechen 
würde, wenn es dem durch das vaticaniſche Concil dogmatiſirten Ultramon⸗ 
tanismus und den heutigen Hierarchen gelingen würde, ihre Pläne durchzu⸗ 
ſetzen. Allen, welche an den kirchenpolitiſchen Bewegungen der Gegenwart 
Antheil nehmen, ſei daher das Buch beſtens empfohlen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
(Section für Obſt⸗ und Gartenbau. 

In der Sitzung am 26. März 1873 wurden vorgelegt: 1) bie ein⸗ 

egangenen Preisverzeichniſſe, 2) das durch Königl. Miniſterium für die 
andwirthſchaftlichen Angelegenheiten mit Reſcript vom 5 d. eingeſendete 
Statut der Königl. Landesbaumſchule der Gärtner⸗Lehr⸗Anſtalt zu Potsdam, 
3) das Programm für die von der Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlin's 
in den Tagen vom 5. bis incl. 9. April a. c. in Berlin abzubaltende Aus⸗ 
ſtellung und 4) von Ernſt Roemer in Jena eine Empfehlung des 
Mezillones⸗Guano⸗Superphosphat, nebſt einer Broſchüre überldie natürlichen 
Phosphate und deren Bedeutung für die Landwirthſchaft von Dr. L. Meyr, 
welche Letztere in dem Leſezirkel der Section curſixen wird. 

Vorgetragen wurden: 1) ein von dem Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner 

W. Kühnau hier, eingeſendeter Aufſatz: „Ueber die Sumpf⸗Schwerdtlilie 
Iris pseud-acorus L.) als Gartenſchmuck“; 2) von Herrn Apotheker Scholz 
in Jutroſchin“ Ueber das Verhältniß des Regenwurmes zum Gärtnerei⸗ 
belriebe“; 3) kleinere gärtneriſche Notizen des Lehrers Herrn Oppler in 
a nia. 
Herr Geheime Rath, Prof. Dr. Goeppert legt als Probe der Befähi⸗ 
gung für ſolche Arbeiten die photographiſch dargeſtellte Gruppe einer großen 
Anzahl von in unſeren Treibhäuſern befindlichen tropiſchen Pflanzen vor, 
deren Autor ſich zur Bereiſung tropiſcher Gegenden anſchickt. — Außerdem 
wurde über innere Angelegenheiten der Section verhandelt. 

Sitzung am 23. April 1873. Hr. Dr. phil. Hulwa hielt Vortrag 
„über die Anwendung künſtlicher Düngemittel tn der Blume ncultur“ und 
ſicherte demſelben zur Aufnahme in den Jahresbericht zu. 

Vorgeleſen wurde ein Auſſatz des Apotheker Herrn Scholz in Jutro⸗ 
ſchin: „Ueber Birken⸗ und Eichenerde und deren Nutzbarmachung für die 
Topfpflanzencultur. 4 3 } 

Der Secretär legte die ſpecielle Berechnung pro 1872 mit Belägen der 
Einnahme und Ausgabe für den Garten der Section und die Berechnung 


der allgemeinen Einnahmen und Ausgaben der Section vor. Erſtere wurde 


Herrn Polizeiſecretär Zlottner zur Prüfung überwieſen und Letztere, 
welche dem Herrn Caſſirer der Schleſiſchen Geſellſchaft zu übergeben iſt, 
wies eine nicht unerhebliche Kapitalsvermehrung nach, von der wegen des 
beabſichtigten Baues eines Gärinerhauſes in dem Garten der Section um 
fo freudiger Kenntniß genommen wurde. Beide Rechnungs⸗Abſchlüſſe wird 
der Jahresbericht enthalten. 3 f 7 
Ferner machte der Secretär die Mittheilung, daß zu dem erwähnten, 
vorhabenden Bau des Gärtnerhauſes ſeit der Sitzung am 26. Februar a. e. 
noch gütige Beiträge von Mitgliedern der Schleſiſchen Geſellſchaft und von 
Mitgliedern deren Section für Obſt⸗ und Gartenbau, zuſammen in Höhe 
von 168 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. ihm überwieſen worden; hierdurch habe der 
Geſammibetrag ſolcher Beiträge ſich zwar auf 772 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
gehoben, es ſei jedoch die umfaſſendſte fernere wohlwollende Verückſichtigung 
ber im Januar a. „ ausgegebenen diesbezüglichen Vorſtellung um fo wün⸗ 
ſchenswerther, damit in möglichſt kürzeſter Zeit, das als gemeinnützlich ſich 
bewährende Unternehmen der Einrichtung des pomologiſchen und reſp. 
Obſt⸗Baumſchul⸗ und Verſuchsgartens durch dieſen unabweislich nothwendi⸗ 
gen Bau feinen zweckentſprechend würdigen Abſchluß finde. Beſchloſſen wurde: 
auch die letzt eingegangenen Beiträge inzwiſchen in Breslauer 4% pCt. 
Stadt⸗Obligationen zinsbar anzulegen. E. H. Müller. 
** Görlitz, 1. Mai. [Die Oberlauſitziſche Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften] hielt am 17. April ihre 140. Hauptverſammlung unter 
Vorſitz ihres Präſidenten, des Herrn Landeshauptmanns v. Seydewitz ab, 
nach deſſen Eröffnungsworten der Sekretär über die aus dem Kreiſe der 
Lebenden ſeit Oſtern 1872 geſchiedenen Mitglieder berichtete. Es ſtarb am 
26. April d. J. Apotheker Schumann zu Goltzen N.⸗L., Apotheker Schim⸗ 
mel am 29. April zu Bautzen, Paſtor em. Hübner am 10. Mai zu Pleß 
in Oberſchl., Geh. Regierungs⸗Rath Profeſſor Dr. Grunert zu Greifswald 
um vieſelbe Zeit, Geh. Regierungs⸗Rath Malberg zu Berlin (geſtorben in 
Luttersborn bei Stakfurtb), am 18. Juni, der Wirkliche Geheime Rath, 
Ober⸗Präſident von Schleſien, Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, am 
18. Auguſt, Paſtor Biller zu Liſſa bei Goͤrlitz, am 10. October, Dr. Tobias, 
Oberlehrer am Johanneum in Zittau an demſelben Tage, Paſtor Seiler in 
Lohſa bei Bautzen am 16. October, Paſtor Ender in Langenau bei Görlitz, 
am 17. Januar d. J., Hauptmann a. D. Klaehn, Kaſſenverwalter der Ges 
ſellſchaft, am 10. März und am 14. A 
hier. Indem der Vortragende über die Lebens verhältniſſe der Heimgegan⸗ 
genen, ſoweit ihm darüber Mittheilungen zu Gebote ſtanden, namentlich über 
diejenigen unter ihnen, welche vermöge ihrer Studien und Forſchungen, dem 
beſonderen Zwecke der Geſellſchaft, welchen dieſelbe jederzeit als Kunde 
heimathlicher Vorzeit bezeichnet hat, förderlich und bienjtbar geweſen waren, 
berichtete, nahm ein anderes geehrtes Mitglied Veranlaſſung, der Verſamm⸗ 
lung über die von Klaehn bis an fein Ende verfolgte Richtung auf Erfor⸗ 
ſchung urgeſchichtlicher Gaugrenzen, angemeſſene Erläuterungen zu gewähren. 
Als neu eintretende Mitglieder ſind zu nennen: a. als wirkliche die Herren: 
Dr. Bothe, Director der hieſigen höheren Gewerbeſchule, v. Noſtitz aus 
Jänckendorf, Königl. Sächſiſcher Hauptmann a. D. auf und zu Nadelwit, 
Dr. Wutzdorf, Director der hieſigen Realſchule I. Ordnung, Dr. Putzler, 
Lehrer am biefigen Gymnaſium, v. Götz, Königl. Landrath des Hoyers⸗ 
werda'ſchen Kreiſes, Landesbeſtallter des Markgrafthums Oberlauſitz auf und 
zu Hohenbocka, Dr. Thiemann, Lehrer an hieſiger Realſchule, I. Ord⸗ 
nung, Dr. jur. Pfeiffer auf und zu Burkersdorf bei Oſtritz; b. als cor⸗ 
reſpondirende Die Herren: v. Wechmar, Buch⸗ und Verlags händler zu 
Kiel, Groſſe, Landesbeſtallter des Markgrafthums Niederlauſitz zu Labben; 
e. als Ehrenmitglied: Herr Dr. Märder, Geb. Archivrath zu Berlin. 
Da keine Löſung der in der öſterlichen Hauptverſammlung des v. J. aber⸗ 
mals geſtellten Preisaufgabe über die Verfaſſungsgeſchichte der Oberlauſitz 
eingegangen war, der 0 aber der Verſammlung von beſonderer 
Wichtigkeit erſchien, ſo beſchloß man, eben dieſelbe Aufgabe nochmals zu 
ſtellen. Sie lautet: „Ueber die Entſtehung und Entwickelung der eigenthüm⸗ 
lichen Rechts⸗ und Stagalsverfaſſung der Oberlauſitz bis zu den Folgen des 
Pönfalls.“ Als Einlieferungstermin wurde der 31. December 1875, als 
Preis der frühere von 300 Thlr. beitimmt. — Als neue Preisaufgabe be⸗ 
ſchloß die Verſammlung: „eine Monographie über den Görlitzer 
Meiſterſänger Adam Puſchmann.“ Als Einlieferungstermin wurde 
der 31. December 1874, als Preis 50 Thaler feſtgeſetzt. Mit beſonderem 
Danke wurde ein bon dem geſellſchaftlichen Mitgliede, Herrn Kaufmann 
Albert Katz bier, geſchenktes Prachtwerk: „Hildebrandts Aquarellen“ ent⸗ 
gegengenommen. Profeſſor Struve. 


Gr. Ohlau, 1. Mai. [Aus der letzten Stadtverordnetenſitzung,] 
85 Rathsherrn wurden wieder gewählt die Herren Färbermeiſter Dubiel, 

erbermeiſter Oeſterreich und Kaufmann Neutert. Die Verſammlung 
bewilligte ferner die erforderlichen Summen, um auf das Gymnaſial⸗Ge⸗ 
bäude, alte Piaſtenſchloß, eine größere Uhr und im neuen Schulhauſe Gas⸗ 
einrichtung anzubringen. 

Notizen aus der Provinz.] Bunzlau. Am 1. Mai verläßt Herr 
Senne Richter Bunzlau, um nach Sagan zu gehen, wo demſelben 
der ehrenvolle Auftrag zur Ausführung obliegt, das dort neu zu gründende 
Lehrer⸗Seminar einzurichten und zu leiten. i 

Liegnitz. In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurden aus der 
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Zahl der Geiſtlichen, welche ſich um das bacante Digeonat an der 


770,300 Pfd. St. Baarvorrath 22,164,097 
St. Portefeuille 25,808,478 


VVV 


eter⸗ 
Paul⸗Kirche beworben haben, die Herren Paſtor Henſchel in Zdun Past 
Engelmann in Frauſtadt und Candidat und Gymnaſial⸗Lehrer Aigle 
in Berlin auf die engere Wahl geſtellt. In der am 19. d. Mts. ſtattfin⸗ 
denden gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
wird die definitive Wahl erfolgen. g 
Steinau a. d. O. In Lampersdorf wurde der auf dem Dominio 
angeſtellte Viehmann von dem Stammochſen derartig geſtoßen, daß ſofort 


der Tod erfolgte. 

t Glatz. Vor dem giengfien Schwurgerichte ſtand ein gefährlicher 
Verbrecher, angeklagt des Raubmordes. Er wurde für ſchuldig erklärt und 
zum Tode verurtheilt. Als ihm dieſes von dem Präſidenten mitgetheilt 
wurde, wandte er ſich zu einem ſeiner Genoſſen und ſagte gelaſſen: Da 


muß einer Spaß verſtehen! 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


ai 1. 2 Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ob 328" 46 328 77 330',2 
Luſtwärme. 6,3 35 + 38 
Dua . 2Æð662 204,51 244653 
Dunſtſattigung 76 pCt. 92 pCt. 90 pt. 
F NM. 2 W. 2 2 
Wer wolk., Regenſch. bedeckt, Regen. wolkig. 
Wärme der Oder RENT: 7 Uhr Morgens ＋ 508. 
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Breslau, 2 Mai. [Waſſerſtand.] O. P. 15 F. 1 3. Ui. — F. — B. 


Berlin, 1. Mai. Die Börſe ſtand unter dem Einfluß mannigfacher ſehr 
ungünftig wirkender Umſtände und konnte deshalb in ihrer Geſammtſtimmung 
nur eine äußerſt matte Phyſiognomie tragen. Man erwartete die Nachricht 
von einer Disconterhöhung in London; ferner verlautete, daß auch bei der 
preuß. Bank die Anlagen in der letzten Woche ſehr erheblich gewachſen ſeien, 
endlich wollte man am politiſchen 0 das Auflauchen dunkler Punkte 
entdecken. Man ſtützte ſich in dieſer Beziehung auf Depeſchen aus Italien 
und glaubte den Zudrang, der ſich beim Abheben der Guthaben bei der 
italieniſchen Nationalſparkaſſe augenblicklich bemerkbar macht, zunächſt auf 
eine bevorſtehende Miniſterkriſe in Italien zurückführen zu ſollen. Im Ver. 
lauf der Börſe trat zwar eine Beſſerung der Stimmung ein, dieſelbe war 
jedoch nur von ſehr kurzer Dauer, da Privatdepeſchen aus Wien die Inſol⸗ 
benzen von 8 bedeutenderen Wiener Bankhäuſern meldeten. Unter dem 
Eindruck dieſer Nachricht hatten beſonders die Speculationg : Papiere 
zu leiden, deren Courſe zwr bedeutend unter den geitrigen Schlußnotirun⸗ 
gen eingeſetzt, aber dann einige Erhöhungen erfahren hatten. Sehr gedrückt 
waren Oeſterr. Creditactien und Franzoſen, während ſich Lombarden 
noch leidlich behaupteten. Oeſterr. Bahnen blieben ſehr ſtill, zeigten 
Ind. ziemliche Feſtigkeit und namentlich waren Galizier beſſer. In 

ſterreichiſchen Fonds war der Verkehr beitheilweis matter Haltung 
gering, Renten waren niedriger, zum Courſe der öſterreich. Looſe von 
1860 tritt heute ein Zuſchlag von 4 wegen Coupondifferenz. Franzöſiſche 
Rente weichend, Italiener, der Eingangs berührten Umſtände wegen ſehr 
matt, trotzdem ſie aus London und Paris höher gemeldet waren, Türken 
wenig feſt, Amerikaner ſehr ſtill. Die Coupondifferenz beträgt ebenfalls 
Ruſſiſche Staatseffecten ruhig, nur Bahnen, Lite. Anleihen und 
beencredit einigermaßen belebt. Preußiſche und Deutſche Fonds bei ſehr 
geringem Umſatz meiſt unverändert, Prioritäten ziemlich behauptet, doch ſehr 
fill, Kaiſer⸗Ferdinand⸗Nordbahn 96%. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte 
herrſchte überall eine äußerſt matte Stimmung vor und waren demgemäß 


die Notirungen meiſt niedriger, nur einige der leichten Actien waren beleb⸗ 


ter und konnten ihre Courſe vor Herabſetzungen bewahren. Das Prämien⸗ 
eſchäft faſt ganz belanglos, Bahnen offerirt. Auch für Bankactien war die 
ele keineswegs feſt und ſind ebenfalls auf dieſem Gebiete vielfache 
bursrückgänge zu verzeichnen. Die alten Actien Centralbank für Bauten 
werden nur noch nachdem das Bezugsrecht erloſchen iſt, als abgeſtempelte 
gehandelt. Eſſener Creditb. ändert den Cours, da für alte und junge fortan 
nur eine Notiz gemeldet wird. Süddeutſche Centralb. 118, Preuß. Hypoth. 
Act.⸗B. (Spielhagen) 110%. Induſtriepapiere zum Theil recht matt und 
vorzugsweiſe die Montanwerke. Belebt waren Märk. f Paſſage 
ſteigend, Balt. Waggon desgl., Victoriah, ſehr feſt, Weſtphalia beliebt, die 
Superdividende wird auf 10 pCt. geſchätzt. (B. u. Hdl.⸗Ztg.) 

„ [Eoneeffiond« Verleihung]. Der „Stagts⸗Anz.“ veröffentlicht die 
Conceſſions⸗Urkunde für die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahngeſellſchaft betreffend 
5 Betrieb einer Eiſenbahn von Hamm nach Osnabrück vom 

. Apri 0 


Stettin, 1. Mai. [Der Lloyddampfer „Ernft Moritz Arndt“ 
ift mit voller Paſſagierzahl und Ladung nach New⸗Pork in See gegangen. 


Gotha, 1. Mai. Bei der beute ſtattgehabten Ziehung der Bukareſter 
rämienanleihe fiel der Haupttreffer von 100,000 Fres. auf Nr. 15 der 
erie 3342; 25,000 Fres. fielen auf Nr. 95 der Serie 4376; 5000 Fres. auf 

Nr. 71 der Serie 1549. 

1671, 3158, 3342, 3395, 3521, 4044, 4376, 4725, 5257. 


New-Nork, 30. April. [Der Poſt dam pfer des baltiſchen Lloyd 
„Humboldt“] ift heute wohlbehalten bier eingetroffen; der Dampfer 
„Franklin“ ging ebenfalls heute mit Paſſagieren und voller Ladung nach 


tettin in See. 


Wien, 1. Mai. [Monats⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank] vom 30. April. *) 


Notenuml aun 315,612,440, Zunahme 16,940,940 Fl. 
e „„ 142,774,871, Zunahme 159,179 „ 
Metall zahlbare Wechſel . 4,740,073, Abnahme 67,225 „ 
taatsnoten, welche der Bank ge⸗ 
eee 1,846,648, Abnahme 541,855 „ 
FC 161,154,034, Zunahme 7,278,684 „ 
V 28,924,600, Zunahme 2,550,200 „ 
Eingelöſte und 1 5 ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe 3,849,206, Zunahme 19,306 „ 
) Ab: und Zunahme gegen den Monatsausweis vom 31. März. 


© Paris, 29. April. [Börſe.] Die Börfe hat ſich gleichfalls vom 
erſten Schrecken erholt. In Folge einiger Rückkaufe ging die Anleihe wieder 
ber 90, aber dann trieb ſtärkeres Angebot ſie wieder auf den geſtrigen 
Schlußcdurs zurück. Die Lanque de Jule hat ſich ein wenig erholt und 
wird 5 Fr. höher als geſtern notirt. Italiener gewannen 30 Cent. Oeſter⸗ 
reicher und Lombarden feſt. 


Baarvorrath 812 Mill., Zu⸗ 


Paris, 1. Mai. [Bankaus weis.] 
nahme 3 Mill. Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten 
Wechſel 2138 Mill., i 


1 13 Mill. Porſchüſſe auf Metallbarren — Mill. 
Notenumlauf 2815 Mill., 0 26 Mill. Guthaben des en 
137 Mill., Zunahme 16 Mill. ill 
Abnahme 18 Mill. 


London, 1. Mai. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,994,397 Pfd. St., 
Abnahme 115,152 Pfd. St. Notenumlauf 25,229,700 Pfd. St., Abnahme 
Pfd. St., Zunahme 54,548 Pfd. 
le 25,8 fo. St., Abnahme 950,366 Pfd. St. Gut⸗ 
haben der Privaten 19,308,520 Pfd. St., Abnahme 1,404,560 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 12,761,007 Pfd. St., 10 306,650 Pd. St., 
Notenreſerde 10,068,475 Pfd. St. Abnahme 164,465 Pfd. St. 

London, 1. Mai. Aus der Bank floſſen heute 55,000 Pf. St. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 1. Mai. Der Kammer kündigte Lanza an, daß das Ca⸗ 
binet in Folge des geſtrigen Votums über den Militärarſenalsbau in 
Tarent ſeine Demiſſion eingereicht habe. Die Kammer hat ſich bis 
Montag vertagt. f 

Nom, 1. Mai. Der König berief mehrere politiſche Perſönlich⸗ 
keiten und conſultirte fie über die Miniſterkriſts. Noch iſt nichts ent⸗ 
ſchieden. Die Kriſis kam unerwartet und erregt große Senfalion. 

Petersburg, 1. Mai. Einer Mittheilung des „Ruſſiſchen Inva⸗ 
liden“ zufolge iſt nach den letzten über die Khiwa⸗Expedition vorlie⸗ 
genden Nachrichten das Gros des Orenburgiſchen Detachements vom 
Embapoſten in der Richtung auf den Aibugirgolf am 30. März aus⸗ 
gerückt. Das Vorrücken der vier Tage früher abmarſchirten Avant: 
garde wurde durch große Schneemaſſen gehemmt. 
Haag, 1. Mai. Der Minifter der Colonien theilte in der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer ein Telegramm des General⸗Gouverneurs von 
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Gezogene Serien 508, 715, 1069, 1484, 1549, I 
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Indien mit, in welchem gemeldet wird, daß nach einem telegraphiſchen] Rente 62, 45. do. Tabaksactien 806 


Syn 


Berichte des Regierungscommiſſars vom 25. April, die Truppen nicht mehr 


durch den Feind beunruhigt worden ſeien; auch ſcheine das Einſchiffen keine 


Schwierigkeiten zu 


London, 30. April. Nach aus Rio de Janeiro eingegangenen Berichten 
vom 10. Marz iſt der dortigen Kammer ein Geſetzentwurf, betreffend 1 5 
Reform der Nationalgarde, vorgelegt worden. — 
faſt dann verſchwunden. — Die Revolution in Paraguay iſt unterdrückt 


e ; Ein officieller Bericht der Regierung beitätigt, 
daß die Regierungstruppen den Modoc⸗Indianern gegenüber eine Schlappe 
i ie Truppen batten 13 Todte und 6 Verwundete. 
Bericht erklärt, daß die Gefahr eines allgemeinen Indianer⸗Krieges nahe B 
liege, wenn die Modoc⸗Indianer nicht vollſtändig zur Unterwerfung gebracht 


worden. 
Newyork, 30. 


erlitten haben. 


würden. 


Berliner Börse vom 1. Mai 1873. | 


bieten. 


April. 


Wechsel - Course. 

Ameterdam250 Fl.] k. B. 4 139% ba. 

do. do, 2 M. 4 138% bs. 
Hamburg 300 Mk. k. 8.4 

0. do. 2M.[44 — — 
London I Lat.. 3 M.] 4 6.19% hz 
Paris 300 Fros. „|2M 5 | — — 
Wien 180 Fl. 8 T. s | 91% bz. 
do, do. 2 M % 0% dz. 
Augsburg 100 Fl. 2 H. 4 80 16 E. 
Leipzig 100 Thir, |8 T. 4% 99%, @ 

do. do, 2 M. 47 — - 

Frankf. a. M. 100 El.] 2 M.|5 | —— 
Petersburg l00SR. 3 M. 6% 88% bz. 
Warschau 90 R. [8 T.] s 80% bz, 
Bremen. 8 RE | - 


Fonda und Geld- Oeurse. 


Freiw. Staats-Anleihe ½ — 
Staate-Anl, 4½ Wige 4 


dito consolid, 


dito obige 4 
Binate-Schuldacheine), |3 
Prüm. Anleihe v. 1855 |3 
Berliner Stadt-Oblig.. 4 
Oöln-Mind. Prämiensch 1 


Berliner n.e 99% ba. 
3 \ Oontral-Boden-Cr, |5 100% et be. 
E) do. Unkündb. 5 105½ f. 
S Fommer sche. 15% 6375 bz, 
0 FPosen scho 4 a br. 
Schlesische, 37 — 
3 Kur- u. Neumärk, 1 | 9%, bz 
@\Pommersche, ... 44 | 9%, 8 
»@ JPosensche „.... 4 | 93%, be 
3 (Preussische ...,. 14 | MU 
8 JWestääl, u. Phein, 1 7 8. 
F achslgche » > 4 96 G. 
(gchlesische. . 4 95 B 
Kurh, 40 Talr.-Loose 72 B. 
Oldenburger Loose — 

Dollars — — 


Napoloon» 5. 10 % bz. 


Louisd’or 110% dz 
Sovereign 6.21% b 
Imperiale 5. 151% B. 


FrmdBku. 829]; ©. 
Oest. Bin 51 58 U. 
Russ, Bkn. 0 ½ oz, 


Ausländische Fonds. 


Oest, Silberrente . » . 


do. Papierrente,. . 4½ 644, 5 
do, Lott.-Anl. v. 805 | 94, b 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 96 et b. G. 
do. Credit-Looce . — 118 6. 


. 8er Loose. . |— | 991% dz. 
o. Silberpfandbr, . |5%| 82% or 
Pfäb.4.0est.Bd,-Cr.-Ge.|5 95 


bs. 


Wiener gilberpfandbr. fü — - 


Rugs. Präm.-Anl. v. 


64 6 128% vr. 


0. do. 1868 |5 126½ bz. 8B. 
do, Bod.-Cred.-Pfb., 5 | 83 bz. B 
Buse.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 76%, ba. 
Poln. Pfandbr. III. Em, 4 | 75%, B. 
e 4 163% 6. 
Amerik. 8% Anl. p. 1882 | 90 ½% br. B 

do. do, p. 18856 | 98 ct ba. B 

do. 8% Anleihe. 8 | 96% dz 
Badische Präm.-Anl. 4 110 8. 
Baiersche 4% Anleihe 4 111% @ 
Französische Rente |5 | 85%, bz. 
Ital. neue 5% Anleiho |5 | 60% b, 
tal, Tabak-Oblig. . , |6 | 924, br, 
Baab-Grazerl00Thiv-L.|4 | 82 at ba. 
Bumänische Anleihe. | — — KI 

[100 br. 6 

Türkische Anleihe, . B | 62 ba. 
Ung.5% St. Eigenb. Anl. s | 77 bz. B. 


Badische 35 F1.-Looso 40 bz. 
Braunschw. Präm,-Anl, 24%, bz. 
Schwedische 10 Thlr.-Looss — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 10 ½ B. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Berg.-Märk, Serie IL. 


K 
o. III. v. 8.8 ½ ©. 46 83% hr, 
6% . i 4 % m 
0. Nordbahn 5 102 bz. 
Bronlau-Freib, Litt, D. 4% 98 8 
do. do. . 4½% 18 6. 
do. do. H. 4½ 98 ©. 
Oöln-Minden .,. IM. |4 89 8 
do, do. do, 14%| 99% br. G. 
do. do. IV. | 89 
do., do. V. [4 | 89% 6. 
Mörkigeb- Posener, 5 101% 8 
Närschl,-Märkischa.. A | 93 B. 
do, do, UI. „ 91 6. 
do. do, IV. Al — — 
Närschl, Zweb. Lit. C. 5 99% 8 
do. do. D. 6 | 9% G 
Oberschleg. 4... 489% 6 
do. B 34 — — 
do. 0... 44 —— 
do, D. 4 89 f. 
do. E.... 3% 83.8. 
an . e 4% 98% br 
do, Geier 4 — 
do. H. „ 4% 99 ½ dr. g 
do.. , 102% bu. 
do, Brieg-Nelgee, 4% 97½ 8. 
Oobol-Oderb. (wäh) 4 92 . 
do. do, III. 17 — — 
de. do, IV 4% 
do. do. 5 102 6 


4 86 
Ostprouss, Büdbahn . 5 


Rechte-Oder-Dter-B. . 
Schiosw. Hisenbaln . 
Star vard-Posen III. Enz 
Lemberg-Ozernowitz. 
40. do, 
m do. DE 
Gel,siarl-Ludw.-Rabn. 
30. do. nens 
Karchan-Oderberg . . 
Kro upr. Rudolph-Bbo: 
Mähi-Sohl, Cantralbhn. 
Oetcerr.-Franzözischle 
do do. neun 


do. güdl, Htagtahhn, |8 


do. neue 
do, Obligationen. . 
| Chemnitz-Komotau, . 
Pras-Duüxt., sven... 
Duxr-Bodonbach.. ,.. 
Rockford Rock Island 
Unp.Nordostbahn . . » 
Ung. Ostbahn 
Warshau-Winn D, 
do, J 


Paris, 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
54, 00. Anleihe de 1871 86, 25. Anleihe de 1872 88, 70. Ital. Sproc. 
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wan ae Courſe und Börſennachrichten. 


102% bz. G. 
46% m. 
90½ B. 
70, &, 
10 «tbaR, 


57 „. 


he 
15 


4.0 
94% ö. f. 


Das gelbe Fieber war 


do. neue —, —. 
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782, 50 
Eiſenbahn⸗Actien 7 


Eisenbahn- stamm Action. kauer 95%. Crepitactien 342, 25. Staatsbahn 3567. 90 g 
a I i „ Lombarden 203%, 
Auchen Masticht N le 1 e 127% Damon Gan Stiabethahn 257, 50. Hahn’iche 
org.-Märkische . + — b D. er Ban . 
Berlin-Anhalt, , 16% f 4 188% na Dresden, 1. Mai, Vormittags. Ereditactien 195%. Lo 
ae } 3. 4, Lombarden 116. 
n 15 105 Ban 191 1. e 11 4 üchſiſche Creditbank 118. Saächſiſche Bant (alte) 149%. 
Bente en , . | i be m. Ihn junge) 143%, Leipziger Credit 176. Dresdener Bank 99%. Dresdener 
Bohn. Wende % g 0% % 99% (Tant 110%. Dredbner Fandelsbank 90. Söchſiſcher Bantverein 
Brasleu-Friib, . | 9 Ta 4 8. IM: Oeſterr Noten 91%. Lauch ammer —. — Schluß matt. 
eee e amburg, 1. Mai, Nachm (Schluß⸗Courſe.) Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
CötncMinden „.. [19 | — |3 116140034 2 Anl. 102. Silberrente 66%. Oeſterr. Creditactien 293%. do. 1860er Looſe 
do. do 05 5 112 nur | 952 4 f. 
Dux Bode, 3 s 64 be B. 5%, Nordweſtbahn 490. Franzoſen 764%, Raab⸗G er 82. 4 
bach J. 8 s | 64 435 € 7 raz Lombar 
Gl, O-Ludw.- . % f. 10/4 den 435. Ital. Rente 60%. Vereinsbank 123. Hahn 129. Laurahütte 
Halle Zorau auen 4 % . |86% b 232. Commerzbank 113. Nordd. Bank 172 pr. Caſſa. rov.⸗Disc.⸗Bank 
Haunover-Altenb, | 6 2 158%. A 5 0 
Benchau-Odorhere| & — e | 17% 52 0 44. Anglo'deut che Bank 100. do. neue 99. Däniſche Landmannbant 
Kronpr,-Rudolib. 6 5 16% or 102. Dortmunder Union 163. Wiener Unionbank 223. 64er Rufl. Pr. 
Ludwignh-Bexb, 11% f 8% Anleihe 127. 66er Ruſſ. Pr.⸗Anleihe 124½. Amerikaner de 1882 91%. 
e , enden Mai 
agdeb. Hal bergt. — 30 0 7 7 
e e e e e e e ee 
„ge B- za »2 e alten. Termine ma oggen ruhig. Weizen pr. 
Mann Nan. al u =, 12 lub Mai⸗Juni 126pfo. pr. 1000 Kilo netto 257 Br., 250 Gb., 10 Sul Augut 
Närschl-Zweigb,, | 6 e pr. 1000 Kilo netto 251 Br., 250 Go., pr. September⸗October 126pfo. pr. 
Obozachlon, g. 0 10 0 15% b. 1000 Kilo netto 240 Br., 239 Gd. Roggen pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 
Sager ie e „ ee 1900 le lan 1000 Silo netto 160 Br., 159 Gd., 
ester,-Nordwesin| 5 — s 41815, 5 5 I io netto r. d. afer und 
ER d Sant 4 970 1060 a böber gehalten. Rüböl feit, loco 34%, pr. Mai 23, pr. October pr. 
e a 
eichenberg-Fard| 43 — 4% 76 7 er⸗October D aſſee feſt; 
Rheinische . . 0 EA KH 45 Petroleum matt, Standard white loco 16, 75 Br. i 5005 pr. Nai 
naa e „, = 1 Fahne” e, 55 an. m ma, le in 50 Gd. — Wetter: Mindig. 
Schweiz. Wontbabn] 2° | — ( 424 bd. ‚I. Mai, r in. [Abendhörſe.] Oeſterr. Silber: 
Btargard-Pononer 4 — 4% 100 5 rente 6674. Amerikaner 91. Italiener 60%. Lombarden 435. 
nein zul 815 5. 4 nn 1 1 50-03, 7 abb Del, Staa kahn 765. Ofen: 
roweſtbhahn —, —. Anglo⸗Deutſche Bank 99%. 9 
„.dsenbahn-Stamm-Priorifäte-Aotien. Commerz⸗ und Discontobank 112, 95. Ahein Efeu St A e 
Borlin Nordbehn | — | — |5 1 d Bergiſch⸗Markiſche —, —. Coͤln⸗Mindner —, —. Laurahütte 230 — 229, 50 
te Warschau 5 15 3 15 55 ie, 75. Dortmunder Union 160, 75—161, 50161. — Schluß etwas 
* 4 2 e * 1 
Hannover-Altenh, 6 — 6 187% G 8 7 
Koktfart-Falkend| — 2 5 317 Liverpool, 1. Mai, Vormittags. [Baumwolle. nfangsbericht. 
Hürk-Bogener 5 0 5, RR 77 5 dun dane. Ba. att. Zayesiimpott 13,000 Ballen, 
Osigr, Südbahn. 0 6% 2% n 4 gamerikaniſche. 5 
Rechte 0. U. Bahn] 5 — 6 (48 de b.], Liverpool, 1. Mai. (Mittags⸗Bericht.) Umſatz 12,000 5 ö 
. — ee 5 ni ah) ie oo Yale — Mag, I Sn een 
auk- und industrie-Paplore. „Middl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 9%, fai 6 i 
Beule Ben 1 5 1. fair Dhollerah 5%, good middl. Does 5, ndl Wulle b 
Berl Bankverein is ig f 110 te Bengal 4, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%, fair Pernam 9%, 
Bor Russen Ver % 12080 4 83 6 e 4 ac 9%. a 
er in. Hand.- Gen — 4 150 bz 8 n, 1. Mai, Nachmittags 1 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
Bel Aal B 22 125 37 195 A alba; Deiner 18 e 1 —, je 1 8, 29, 15 Juli 8, 
BerlProd.-Makl-B.| — 5 1 . . — Roggen unveränd Mai 
F jur. ‚ul 5, 19, vr. Ropbr. 6,16. -— Wibol fer, loco 119%, pr. Mat 
Bragg. Pig, Bank 8% 8% la 120%. 116575 80 15 1 15 129: ; b dh 129,0. — Wetter: Regen. 
Friedenthal u, C. 13 10 3 110 ds B. gow, 1. Mai. Roheiſen. xed numbers warrants 113 Sh. 
Brel Hen ders dd.“ — |9 f 86 b. Amſterdam, 1. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getrei 
Bee * je 2 5 161 = (Schluß bericht.) Roggen pr. Mai 197, pr. October 10705 e Si 
a ee, eee . Mat, pete 
vol. Wechslerbnk. 1 12 4% b . 1 i i 
Omi san 1 1 i 16 899 0 ai. Petroleum ruhig, Standard white loco 17 Mt. 
Dansiger Pre- T 4 % 14% K. Paris, 1. Mai, Nachmittags. [Productenmarkt.] Rüböl feſt, pro 
B n 1x n i 1015 5 ee 9 155 Il Ja 9 9% 50, her erde 00. Dich ſeſ, 
Dessauer le [16% 6 ai et ö. Juni 74 50, pr. Juli August 75, g. Spies an 
Deuteche Bank . 6 — ja % „„ Mai 54, 50. 
D 
Die Co. 1 , 6% 6 Berlin, 1. Mai. Weizen: Termine wenig verändert. Gekündigt 
Gonfor Bann., — | I Im 4 @, 20,000 Star. Kündigungspreis 89% Thlr. Loco 72—93 Thlr. pro 1000 
Gonossonsch.-Bnk,10% | — (4 136 ½ ba Kilogr. nach Qualität bez., pro Mai 89% —90—893 i i 
o, junge] — — 4 130 6 5% J 5% b 4 894 Thlr bez. Mai⸗Juni 
GowbEchusteme io 4 10 m 888776 Thlr. dez, Juni⸗Juli 87 — / Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 84% — 7 
Goth Granderod J 5, 9% 4 13 %ethza Thlr., bez., September⸗Octoder — Thlr. bez., gelber — Thlr. bez. — Rog⸗ 
Hamb. Nordd. Bk. 12% 3 4 1730 gen loco mäßiger Umſatz; feine Qualitäten ſchwach offerirt. Termine un⸗ 
do, Vereins-Bk.11%, 13% 4 122% 0 N) ine un 
0 % 1BAanıld 190 5 6. terlagen heute ſtärkeren Anerbietungen, beſonders in Realiſationen, wozu 
do, Disconto-Bk. | — |5 la 86½ d namentlich die umfangreichen Kündigungen Veranlaſſung gaben. Nach 
i  BAnk ki 5% 4 37 u einem Preisrückgang von ca. „ Thlr. per April ſchließt der Markt. Ges 
Lande. B. pet. 1 84% „ kündigt 67,000 Etur. Kündigungspreis 54% Ahle. Loco 53—59 Thlr. pro 
Leipz, Oreckt Bak] is s 76% d 6.1000 Kilogr. nach Qualität geforvert, ruſſiſcher 53 —54 Thlr. ab Bahn 
Luxemburgor 40.02 fi f [133 eto . bez., inländiſcher 57 —58 Thlr. ab Bahn bez., pr. Mai 55 % — 54% hl 
Magdeburger % en 4 i de. de, Mai⸗ hann 557. —54 % Thlr. bez, Jun Jul. 554—BEY hir. bez, 
Moldauon dg. Bs eis 61% 8, Juli⸗Auguſt 54 7 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlk. bez, Sep⸗ 
Vara endes 13 19 16. du 6. tember⸗October 544.—54 Thlr. bez. — Rüböl ſchwankend und niedriger. 
Obertgnetzer 0 101 4 196 % „Gekündigt 5300 Eine. Kündigungspreis 21% Tolr. Loco 22% Thlr. bez. 
Oost. Orodit-Aotten 1% s |6 2004 % 48% Spiritus durch Kündigungen gedrückt, loco ohne Faß 17 Thlr. 21— 
denke — en ee |27- 2, Sure ber, Jun Juli 18 Tir. 8 5-6 Sar. bee 17 ah, 
N Bann 6 N 27 —24—26 Sgr. bez., Juni⸗Juli r. 8—5—6 Sgr. bez., Juli⸗Au 
Bon ProvWechäb| 7 13% f 6 18 Telr. 171516“ Sgr. bez, August September 18 Wir. 23 En 
. Bar ar 139, 25 ja 180 be 8. bez., September⸗October — Thlr. — Sgr. bez. — Gekündigt 1,060,000 Liter. 
eee e , , | i be Kürdigungsprels 17 Thlr. 26 Sar. — Wener: veränderlich. 
Pr. Credit- Anstalt. 74 14 ur a Breslau, 2 Mai, 9% Uhr Vorm. Am 976 Uh N 
 Wechstec , 5 F r Vorm. Am heutigen Markte war de 
Lee f f 44% ® Geſchaftsverkehr ſehr ſchwach, bei mäßigen Zufuhren 1555 üb nde 
ee | e ene ame fine d 
ERTL er A ng a Weizen nur feine Oualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. ſchleſiſchen 
Thüringer Dank. 19 [13 f 2% d weißer 77 bis 9% Thir., gelber 774 —9 Thlr,, feinfte Sorte über 5 | 
e Hen op is 8 4 111 4 6. bezahlt. N 
imar. Hank, , 1 N i 1 N 
Wicnerdzionbänk 16% IM 5 115% a 6% Tale dhl. er Haltung, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr., feinſte Sorte 
Berl. Eisenb,Bod-N 105 89%, b G. Gerſte h i = i 3 
g 20 ö A N a 75 Able ft A gehalten, pr. 100 Kilogr. 54 —5% Thlr., weiße 5% bis 
Mark schl Masch b 8 64 Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte 
Weztend, u . 114 we be zue 9 5 100 Kilog. 4¼ T 
; 77 = 1 * rbien offerirt, pr. log. 41 —5 ½ Thlr. 
ho 2 95 N . 70 a 
e I [BEN | Santa une, in ain ae 8 ee 6 
. ein. 0 e. . zus 15 5 * * * * 
1 5 3 10 5 „Abe rändert, pr ilog. gelbe 3 3% Thlr., blaue 3 bis 
lot, Waste ge, = . ; % [[ Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
8. Act, Br. Scholtz] 2 l 8. Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 5 / —5 % Thlr. 
ell. keinen, % . ic d . Oeiſa cen aui bertäuflic. 
Seh, Kuen „ 6 917 3 0 Schlaglein gute Kauflust. 
do. Wagenb. A,,“ — — 6 0 „. Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Donnersmarkhütteſ - — s | 88%, hr G Schlag⸗Leinſaat. 8 17 6 8 27 6 9 12 6 
ane e e e eee Winter⸗Raps 5 — 9 12 6 9 27 6 
auc ae — bh 27 
Marienhütte, 95 8 — 6 1285 6. Winter⸗Rübſen . 8 10 — 8 15 — 9 95 — 
Benden, — ie | e . e,, 8) 1a Er I RR 
Redenhütte ....| - | 105% 6. i Leinpotter . e eee e 
Schl. Kohlenwerk| — |.— . 114 ba Rapskuchen höher, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Schlo. Zinkh.-Aol 1 — s 1067 BE Leinkuchen gute Kaufluſt, ſchleſiſche 90— 92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Taraovitı, Bereb| 8 | 4% 200 5 Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
Kyp.Pldb.d.Pr.Bod| — | — If 100 b 12 —16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. f 
Ge ac Men 9 1 17 0 Kastoſe 13 ohne Nene, S 51% Thlr. pr. 50 Kilogr. ö 
Meininzerk rümpf“ — = Is 36 B artoffeln pr. 50 Kilogr. ar. bis 1 Thlr., pr, 5 Liter 3% —4 Sgr. 
1 . Voerg.-Aot. un G. = 7 
e 1175 W * [2iferarifched.] Bei den jest Aberall, auch im preußiſchen Herrenhauſe, 


Bauk-Diacont 6 nCh 
Tombard-Finaane € nOt. 


us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Schluß⸗Courſe.] Zproc. Rente 


zur Verhandlung kommenden kirchlich⸗politiſchen Angelegenheiten, ift die 
hoͤchſt wichtige Schrift: „Vom Kircheuregiment, aan deb Geb, In 
Rath Profeſſor Dr. Huſchke und des Profeſſor Dr. Mejer, Vergleichende 


Kritik von Conſiſtomalrath Münchmeyer“ (Preis 20 Sgr., Verlag von 


H. Ehlers in Einbed) beſonders und empfehlend aufmertfam zu machen. 


Verantwortlicher Revacteur Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, ö 


1 1 
ee 


